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Nr. 184. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
49. * des Abgeordnetenhauſes (vom 20. April.) 
10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Graf zu Eulenburg, Achenbach 
und Friedenthal mit zahlreichen Commiſſarien. x 
Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Auflöſung des Lehns verbandes der nach dem Lehnrechte der Kur: 
mark, Neumark und Altmark zu behandelnden Lehne iſt gewählt und hat 
ſich conſtituirt: Schmidt⸗Stettin (Vorſitzender), v. Bismarck⸗Flatow (Stell: 
12 — (Schriftführer), v. Fürth, Grütering, v. Klein⸗ 
ſorgen, Eberty, Keßler (Genthin), Weißenborn, Schumann, Kummert, Bari: 
ſius, v. Saldern. Die Commiſſion zur Berathung des Art. II. des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend einige Abänderungen der Vorſchriften für die 
Veranlagung zur Klaſſenſteuer beſteht aus den Abgg. v. Benda, 
(Vorſitzender), Donalies (Stellvertreter), v. Zander (Schriftführer), Wagner 
(Stargard), Kiebert, Gajewski, v. d. Goltz 
Auf der Tages⸗Ordnung I die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, 
betreffend die Ausführung der SS 5 und 6 des Geſetzes vom 30. April 1873 
wegen der Dotation der Provinzial⸗ und Kreisverbände. Vor dem 
Eintritt in dieſe Berathung verlangt das Wort der 
lag u 9 1 Campbauſen: Die Staatsregierung hat den Wunſch, 
daß gleich im § 1 (fiehe unten den Wortlaut deſſelben) die von Ihrer Com: 
miſſion geſtrichenen Worte „unter Uebertragung der een Ausgabe: 
verpflichtungen“ wiederum hergeſtellt werden möchten. ir wünſchen näm⸗ 
lich diejenigen Grundlagen unverändert feſtzuhalten, die durch das Dotations⸗ 
ii vom 30. April 1873 geſchaffen worden find, und fo wie in jenem Ges 


etze bereits ausdrücklich der Grundſatz ausgeſprochen worden ift, und man 
ich derſelben Worte bedient hat „unter Uebertragung der entſprechenden 
Ausgabeverpflichtungen“, fo glaubt die Staatsregierung Werth darauf legen 
au ſollen, daß dieſer Ausſpruch auch hier im § 1 erfolgt. Als natürliche 

onſequenz würde ſich daran die Wiederaufnahme der im § 5 von der Com⸗ 
miſſion geſtrichenen Sätze anſchließen (dieſelben enthalten einige Beſtimmun⸗ 
gen über das Uebergehen von Engagements der Regierung auf die Provin⸗ 
zen). Wir glauben, daß dem Staate nicht zugemuthet werden kann, auf der 
einen Seite ſich der Geldmittel zu entſchlagen, die ihn bisher in den Stand 
geſetzt haben, zur Ausführung von Chauſſeebauten Verpflichtungen zu über⸗ 


nehmen, und doch dieſe Verpflichtungen ſelbſt zu behalten. 


In dem Augenblicke, wo der Staat die Rentenbeträge den he he 
verbänden überweilt, müſſen dieſe auch als Succeſſores in die rechtlichen Ver ⸗ 


yflichtungen des Staates eintreten. Wir würden aus demſelben Grunde die 
Modification nicht billigen können, die im § 18 vorgenommen iſt. 85 han⸗ 


delt ſich um die Uebertragung verſchiedener Inſtitute: Armen⸗, Waiſen⸗ und 
Wohlthätigkeitsanſtalten, auf die Provinzen.) Es ſind bei Erlaß des Dota⸗ 


tionsgeſetzes die Beſtimmungen maßgebend geweſen, daß gewiſſe Gegenſtände, 


ähnlich wie es in der Provinz Hannover geſchehen iſt, in die eigene Verwal⸗ 


tung der Provinzen übergehen, ſo daß der Staat eine Rente gewährt und 


von der Ausgabeverpflichtung entlaſtet wird. Es würde das ganze Syſtem 
des Geſetzentwurfs zerſtört werden, wenn von dieſen Beſtimmungen nachträg⸗ 
lich zu Gunſten der Betheiligten der einzelnen Provinzen abgewichen werden 
ſollte. Der weitaus wichtigſte Beſchluß Ihrer Commiſſion ift aber der zu 
§ 22. Die Regierung war der Anſicht, daß die eingehenden Erörterungen 
in der Commiſſion den Nachweis geführt haben, daß die Summe von 15 
Millionen Mark, die die Regierung für die Uebertragung der Verwaltung 
und Unterhaltung der Staats⸗Chauſſeen zu überweiſen in Ausſicht genem: 
men, zwar völlig ausreicht und eine billige Entſchädigung enthält; die Re⸗ 


gierung iſt in dieſer Auffaſſung durch den Umſtand noch beſtärkt, daß die 


Commiſſion ſelbſt es für zweckmäßig erachtet, die 4,000,000 Mark nicht nach 
demselben Maßſtabe zu vertheilen, nach dem die 15,000,000 Mark vertheilt 
worden ſind. Nach der Auffaſſung der Staatsregierung handelt es ſich bei 
den 4,000,000 Mark um eine gleichmäßig allen Theilen des Staates zu Gute 
kommende Verſtärkung der Dotation; es handelt ſich um eine Leiſtung, die 


offenbar die Durchführung der Provinzialordnung und die ſelbſtſtändige Ver⸗ 


waltung der Provinzen erleichtern foll; unter dieſen Umſtänden wird die 
Staatsregierung, wenn der von Ihrer Commiſſion, ſo viel ich mich entſinne, 
einſtimmig gefaßte Beſchluß in dieſem hohen Haufe und im Herrenbaufe volle 


Beſtätigung finden wird, nicht Anſtand nehmen, dieſem Beſchluſſe zu ent: 


ſprechen. (Beifall.) Wie ich ſchon bei der Verhandlung am 12. Februar aus⸗ 
ſprach, ſo iſt es auch noch heute die Meinung der Regierung, die großen 
Reformmaßregeln durchaus im Einverſtändniß mit der Landesvertretung ins 
Leben treten zu laſſen. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. v. Wedell⸗Malchow zieht nach dieſer e Antrag zurück, 
2a den Mehrbetrag von 4,000,000 M. zur Hälfte 
nach dem Flächeninhalte, zur Hälfte nach der Bevölkerung zu vertheilen 
empfiehlt, während die Commiſſion das Veranlagungsſoll der direkten Staats⸗ 


ſteuern als Maßſtab annimmt. 


Zunächſt werden gleichzeitig die 88 1, 2, 22 und 29 zur Discuſſion geſtellt. 

$ lautet: Behufs Ausſtattung mit Fonds zur Selbſtperwaltung wird 
den Provinzialverbänden von Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, 1 und der Rheinprovinz, 
den Stadtkreiſen Berlin und Frankfurt a. M., dem Landescommunalver⸗ 
bande der Hohenzollernſchen Lande und dem Provinzialverbande von Hannover 
für das demſelben einverleibte Jabdegebiet, außer der zu dieſem Zwecke durch 
Ipı 3 gan Summe bon 8 

6,000,000 Mark (2 Millionen Thlr.) eine fernere Summe von jährlich 7 440,000 
Mark (2,480,000 Thlr.) aus den Einnahmen des Staatshaushalts überwieſen. 
In dem § 1 der Regierungsvorlage finden ſich vor dem Worte „über: 
wieſen“, noch die Worte: „unter Uebertragung der entſprechenden 


Ausgabeverpflichtungen“ 


§ 2. Die Vertheilung der im § 1 gedachten eee von 
13,440,000 Mark erfolgt zu einer Hälfte nach dem Maßſtabe des Flächen⸗ 
inhaltes, zur anderen Hälſte nach dem Maßſtabe der Zahl der Civilbevölke⸗ 
rung, wie ſolche durch die Volkszählung im December 1875 feſtgeſtellt wird. 


Die biernach auf die einzelnen Communalperbände entfallenden Jahresrenten 


werden durch königliche Verordnung feſtgeſtellt. 
(Es felgen dann die für die einzelnen Communalverbände vorläufig 
firirten Summen.) 


§ 22. Für die Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung der 


Staatschaufſeen einſchließlich der Koſten der Beſoldung und Penſionirung 


des für die obere Leitung der Neu: und Unterhaltungsbauten, ſowie für die 
Beaufſichtigung der Chauſſeen neu anzuſtellenden, beziehungsweiſe ſchon vor⸗ 
handenen Beamtenperſonals wird den im § 20 genannten Communalver⸗ 
bänden eine Jahresrente von 19 Millionen Mark gewährt. (Davon werden 
15,000,000 Mark auf die einzelnen Verbände vertheilt.) Der Reſt von 4 


Millionen Mark wird auf die vorgenannten Communalverbände nach dem 


Maßſtabe des Veranlagungsſolls an directen Staatsſteuern für das Jahr 1875 
vertheilt (vorbehaltlich einer ſpäteren Reviſion). . 
$ 29 beſtimmt, daß die zur Durchführung der Kreisordnung im Etat zur 
Verfügung geſtellte Summe] von jährlich 1 Million Thaler mit dem 1. Jar 
nuar 1876 auf die einzelnen Provinzialverbände vertheilt werden ſoll. 
5 J 1 — folgende Anträge vor: 5 f 
) Abg. Röckerath (Centrum) beantragt eine vollkommen andere Faſſung 


der erſten 10 Paragraphen des Geſetzes und eventuelle, daraus reſultitende 


Aenderungen der folgenden Paragraphen. Er will den 
ſammtdotation von 39,000,000 Mark gewähren und dieſelben zu einem Drittel 
nach dem Maßſtabe des Veranlagungsfolls an directen Staatsſteuern für das 
Jahr 1875, zu zwei Dritteln nach dem combinirten Maßſtabe der Seelenzahl 
und des Flächeninhaltes vertheilen. c 
2) Abg. Richter (Hagen) beantragt folgende Faſſung des — „Die 
Vertheilung der im § 1 gedachten Geldſumme von 13,440,000 Mark erfolgt 
zu einem Drittel nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts, zu einem Drittel 
nach dem Maßſtabe der Zahl der Eivilbevölterung, wie ſolche durch die Volks⸗ 
äblung im December 1875 feſtgeſtellt wird, zu einem Drittel nach dem Maß⸗ 
abe des Veranlagungsſolls an directen Staatsſteuern für das Jahr 1875, 
wobei jebac für den Landescommunalperband Luser gente der doppelte Be⸗ 
trag ſeines betreffenden Veranlagungsſolls in Anſatz gebracht wird. 


Provinzen eine Ge⸗ 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bis zu dieſer durch königliche Verordnung vorzunehmenden Vertheilung drückender bei uns find, als anderswo, weil auf unſeren Chauſſeen Gras 


werden den genannten Communalverbänden vorläufig Jahresrenten im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 13,440,000 Mark nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts, 
der Civilbevölkerung im December 1871 und dem Iſtaufkommen an directen 
Staatsſteuern und der Mahl: und Schlachtſteuer im Jahre 1874 überwieſen. 

Soweit bei Vertbeilung des letzten Drittels der Rente von 13,440,000 
Mark auch die Grundſteuer berückſichtigt wird, unterliegt dieſe Vertheilung 
einer Reviſion nach Durchfübrung der neuen Grundſteuerveranlagung in den 
ae en Hannover, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau, ſowie im Kreiſe 

eiſenheim.“ 

3) Abg. v. Wedell⸗Malchow ſchlägt folgenden Eingang des $ 2 vor: 
„Die Vertheilung der im § 1 gedachten Geſammtſumme von 13,440,000 
Mark erfolgt zur einen Hälfte nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts, zur 
anderen Hälfte nach dem Maßſtabe der Civilbevölkerung, wie ſolche durch die 
Volkszählung vom 1. December 1871 feſtgeſtellt iſt.“ 

4) Abg. Hundt v. Hafften beantragt: Im § 22 dem Abſatz 2 folgende 
Faſſung zu geben: „Der Reſt von 4 Millionen Mark wird auf die vor⸗ 
genannten Communalberbände nach dem Maßſtabe der Meilenzahl der Staats⸗ 
chauſſe en und der in die Klaſſe der Staatschauſſeen aufzunehmenden Provin⸗ 
zial⸗ und Kreischauſſeen vertheilt.“ 

5) Die Abgg. v. Benda und Miquel beantragen: Im $ 22 a) das 
Alinea 2 folgendermaßen zu fallen: Der Reſt der 4 Millionen Mark wird 
auf die vorgenannten Communlverbände nach dem Maßſtabe und den Vor: 
ſchriften im $ 2 dieſes Geſetzes vertheilt; bis zu dem Erlaß der 
hierin vorgeſehenen königlichen Verordnung wird der Vertheilung vorläufig 
die Volkszählung vom December 1871 zu Grunde gelegt. 

6) Beantragen die Abgg. Rickert, Thilenius und Dr. Schrader eine 
andere Vertheilung der für den Communalverband des Regierungsbezirks 
Wiesbaden und für den Stadtkreis Frankfurt a. M. ausgeworfene Summe 
von 753,670 Mark. 

Außerdem wird folgende, von den Abgg. Thomſen, von Saucken⸗Tarputſchen 
und von Wedell⸗Malchow vorgeſchlagene Reſolution mit zur Discuſſion ger 
ſtellt: Die Staatsregierung aufzufordern, zwiſchen den alten Provinzen der 
Monarchie einen Ausgleich an Slaatschguſſeen dergeſtalt herbeizuführen, daß 
denjenigen Provinzen, welche im Rückſtände find, zum Neubau und zur 
Unterhaltung der ihnen ausgleichsweiſe noch zuſtehenden Staatschauſſeen ein 
entſprechendes Capital aus Staatsfonds als Pauſchquantum, oder bis zum 
erfolgten Ausgleich in jährlich feſtzuſtellenden Raten überwieſen werde. Die 
den im Rückſtande befindlichen Provinzen zu gewährende Meilenzahl, reſp. 
Höhe des Capitals oder der Jahresrente iſt nach dem im Dotationsgeſetz vor⸗ 
geſehenen Modus (Flache und Bevölkerung zu bemeſſen. 

Referent Rickert: Ich bin erfreut, daß die Regierung ſich entſchloſſen 
hat, in den weſentlichſten Punkten den Commiſſionsbeſchlüſſen zuzuſtimmen; 
in der Commiſſion hat ſie ihre Vorlage in allen Punkten aufrecht erhalten 
und kann ich deshalb nicht überſehen, wie ſich die Beſchlüſſe geſtaltet hätten, 


wenn die Regierung von vornherein ſchon in der Commiſſion erklärt hätte, 


daß ſie geneigt ſei, den Dotationsfonds um die von uns geforderten 4 Mil⸗ 
lionen zu erhöhen. Durch dieſe Mehrbewilligung wird die Durchführung der 
ee. weſentlich erleichtert, ja ſie hängt zum Theil davon ab. 

ie Dotationsvorlage iſt die Bedingung und abſolut nothwendige Ergänzung 
der Provinzialordnung und die Provinzialordnung ohne das Dotationsgeſez 
annehmen, hieße die Provinziglordnung zu einem todten Buchſtaben machen. 
Mit der Annahme des Dotationsgeſetzes wird aber die Situation des über⸗ 
wiegend größten Theiles des Landes weſentlich verbeſſert. Wenn die Pro⸗ 
vinzen mit feſten Renten dotirt werden, ſo können ſie ſich mit ihren Maß⸗ 
nahmen auf eine große Reihe von Jahren einrichten und Credite nachſuchen. 
Die meiſten Provinzen werden in der Dotationsſumme auch erheblich reicher 
bedacht als im Staatshaushalt. Schleſien erhält nach der Vorlage für den 
Chauſſee⸗Neubaufonds 326,800 Thlr., während ſie in den letzten 20 Jahren 
im Durchſchnitt nur etwa 147,300 Thlr. erhielt. Im Ganzen wird Schleſien 
einen Reingewinn von 188,000 Thlr. machen und ähnlich geſtalten ſich die 
Verhältniſſe in den meiſten anderen Provinzen, ausgenommen nur die Pro⸗ 
vinz Preußen, die ſich ja in Bezug auf den Chauſſeebaufonds namentlich in 
den letzten zehn Jahren der beſonderen Fürſorge der Regierung zu erfreuen 
hatte. Wenn aber die Annahme des Dotationsgeſetzes eine Nothwendigkeit 
tt, wenn man die Durchführung der Provinzialordnung will, jo wird man 
alle Anträge, welche ihrer ganzen Natur nach den Charakter der Unannehm⸗ 
barkeit haben, ablehnen müſſen, namentlich den des Abgeordneten Röckerath, 
aber auch den des Abgeordneten Richter, da ſich dieſes Haus und die Regie⸗ 
rung ſchon vor 2 Jahren nicht für den Richter'ſchen, ſondern für den Maß⸗ 
ſtab Land und Leute erklärt haben. 5 

Freilich wurde damals im Hauſe conſtatirt, daß die Frage, ob im weiteren 
Verlauf der Dinge die e ſpäter die Geſtalt der Ueberweiſung 
beſtimmter Steuerkategorien annehmen können, die Frage insbeſondere, ob 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer jpäter an die Stelle der Rente treten könnte, 
eine offene ſei und in keiner Weiſe durch dieſes Geſetz präjudicirt werden 
könne und ſolle. Das hatte doch aber nicht den Sinn, daß man jetzt den 
damals wohl überlegter Weiſe angenommenen Maßſtab nun plötzlich ver: 
ändern ſolle. Ich wüßte auch gar nicht, was inzwiſchen Neues eingetreten 
iſt. In der Commiſſion en ja ig. die Anſicht verfochten, daß das 
Princip der Vertheilung nach Land und Leuten an und für ſich als ein rich⸗ 
tiges nicht anerkannt werden könne, daß die einzige rationelle Art die ſei, 
daß der Staat das, was er nicht mehr braucht, in der Form von Steuern an 
die engeren Verbände zurüdgebe, und daß denen dann überlaſſen werde, nach 
Mehrzuſchlägen dieſe Steuer aufzubringen. Dieſes an und für ſich richtige 
Princip kann man ohne weiteres jedoch nicht durchführen, ſondern man muß 
auf die thatſächlich vorhandenen Verhältniſſe Rückſicht nehmen; und we 
man nun erwägt, daß einzelne Landestheile bei der Vertheilung nach den 
Steuermaßſtabe ſehr weſentlich in ihrer Entwickelung zurückgedrängt werden 
würden, die ſich jetzt der beſonderen Fürſorge von Seiten der Regierung zu 
erfreuen haben, ſo muß man ſagen, der Maßſtab nach Land und Leuten iſt 
für die nächſte Zeit ein Kompromiß, mit dem ſich auch wohl die Majorität 
des Hauſes begnügen kann. 5 . t 

Dem Abg. v. Wedell bin ich für die Zurückziehung feines Antrages dank⸗ 
bar, denn ich glaube, es kann der großen Reform, die wir jetzt ins Leben 
rufen wollen, nicht förderlich ſein, wenn wir eine kleinliche Rechnung von 
Provinz zu Provinz aufſtellen. Auch gerade uns Mitgliedern der öſtlichen 
Provinzen kann es nicht von Vortheil ſein, wenn eine ſolche Erörterung 
zwiſchen dem Oſten und Weſten vorgenommen wird; denn es iſt nicht rich⸗ 
tig, daß der Oſten im Verhältniß zum Weiten vernachläſſigt iſt. Daher be⸗ 
greife ich auch nicht, weshalb Abg. Thomſen eine Reſolution eingebracht hat, 
welche einen „billigen Ausgleich“ in Betreff der Staatschauſſeen herbeiführen 
will. Rheinland hatte 147 Mei len Chauſſeen, als es an Preußen kam; ſeit 
1816 hat die Provinz 159 Metlen gebaut: in der Provinz Preußen find ſeit 
1816 aber 327 Meilen gebaut worden, in Pommern 183 Meilen, in Schle⸗ 
ſien 196 Meilen. Will man einen Ausgleich vornehmen, dann muß man 
ihn auf allen Theilen des Etats vornehmen, man muß die Eiſenbahnen, 
die Landesmeliorationen, kurz alle Dinge mit in Rechnung ziehen, für die 
der Staat Geld ausgiebt. Auf welches Gebiet der kleinlichen und, ich möchte 
ſagen gehäſſigen Abrechnung amen wir dann! Beiſpielsweiſe würde Abg. 
Thomſen der Provinz Pommern keinen guten Dienſt erweiſen, wenn er auch 
dieſe Provinz an dem billigen Ausgleich betheiligen würde, namentlich jetzt 
nicht, wo wir wiſſen, daß für dieſe Provinz einige Eiſenbahnvorlagen einge⸗ 
bracht werden ſollen, die die Sympathien des an in Anſpruch zu neh⸗ 
men wünſchen. — Ich glaube, wir werden der Reform, vor der wir ſtehen, 
einen beſſeren Dienſt leiſten, wenn wir die Aufmerkſamkeit des Landes nicht 
auf ſolche kleine Rechnereien richten. Ich wiederhole: ich weiß nicht, welchen 
Beſchluß die Commiſſion gefaßt hätte, wenn ihr eine Erklärung, wie der 
Finanzminiſter ſie heute abgegeben hat, vorgelegen hätte und behalte mir 
vor, am Schluß der Discuſſion auf die einzelnen Anträge noch näher 
einzugehen. (Beifall.) 

Abg. Hundt von Hafften: Ich habe meinen Antrag zu § 22 in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Abg. p. Chlapowski eingebracht, um zu zeigen, daß auf 
wirthſchaftlichem Gebiete Deutſche wie Polen einig find. Von der zum Ekel 
reich beſetzten Tafel der Selbstverwaltung bekommt die Provinz Poſen nichts. 
Weil wir unſere Chauſſeen ſelbſt gebaut haben, weil die Communalſteuern 
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Expedition; Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
elnmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. April 1873. 0 


8 


wächſt, weil unſere Chauſſeehäuſer nicht ſo viel einnehmen, daß ſie einen Chauſſee⸗ 
wärter erhalten können, gehen wir jetzt bei der Provinzialordnung trotz der N 
10 5 Verſprechungen im vorigen Jahre leer aus. Mit Ausnahme des 

iniſters Friedenthal hat noch kein Miniſter die Provinz Poſen beſucht, und 
wenn fie einmal durchgereiſt find, haben fie ſich gewundert, daß es dort noch 
bildungsfähige Menſchen giebt. (Heiterkeit.) Für dieſe principielle Vernach » 
läſſigung des Oſtens ſoll mein Antrag einigermaßen entſchädigen. 7 


Abg. Richter ſcoſen Ich glaube trotz meiner Abänderungsvorſchlage 


waren, 
doch enthalten, hier beſondere Anträge zu ſtellen und nur Verwahrung 7 


Commiſſion geltend zu machen geſucht und ich würde auf die Einbringung 
von Abänderungsanträgen verzichtet haben, wenn Ausſicht vorhanden wäre, 
daß bezüglich des Maßſtabes die Eummiſſionsvorſchläge en bloe angenom: 
men werden würden. Da nun indeß zu dem Ahänderungsantrage v. Benda⸗ 
Miquel noch das weitergehende Amendement Thomſen und der Antrag von 
Wedell⸗-Malchow, der in dem Antrag Thomſen fortlebt, gekommen ift, ſo 
werden Sie es erklärlich finden, daß ich die Frage gründlich durchgeſprochen 
ſehen möchte, damit ſie dann für alle Zeiten abgethan iſt. Als Einwohner 
von Berlin könnte ich mit der in den Anträgen bezweckten Ausgleichung eine 
gewiſſe Sympathie empfinden, da bei dieſer Ausgleichung auf der einen 
Quadratmeile der Stadt Berlin 28 Meilen Staatsſtraßen noch gebaut 
werden müſſen; allein es hat mich doch 1 0 gemacht, daß bei der Be⸗ 
rechnung Berlin für die Herſtellung einer Meile Chauſſee nicht mehr als den 
Durchſchnitt bekommen ſoll, nämlich 45,000 Thlr. Das weiſt ſchon darauf 
hin, daß ein ſolcher anſcheinend gerechter, gleichmäßiger Maßſtab in Wirk⸗ 
lichkeit die nt Ungerechtigkeit mit fih bringen würde. e 

Ich weiß nicht, warum überhaupt hier blos von einer Ausgleichung den 
alten Provinzen unter einander die Rede iſt. Soll einmal ausgeglichen 5 
werden — warum zieht man nicht auch die neuen Provinzen mit hinein? 
Denn die neuen Provinzen haben nach dem Maßſtabe don Land und Leuten 
die doppelte Meilenzahl an Staatsſtraßen, wie die alten Provinzen. Nun 
wird mir vielleicht geſagt werden: die neuen Provinzen haben dies Plus aus 
ihren eigenen Mitteln gebaut: Daſſelbe Argument möchte ich aber zu 
Gunſten der weſtlichen Probinzen geltend machen. Die Staatsſtraßen find 
in den weſtlichen Provinzen älter als die Angehörigkeit zum preußiſchen 
Staate. Die Regierungsbezirke Düſſeldorf und Arnsberg haben nach der 
Statiſtik die Hälfte der jetzt vorhandenen Staatschauſſeen bereits im Jahre 
1816 gehabt, als die Zugehörigkeit zu Preußen hegann. Im Regierungs⸗ 
bezirk Köln find feit der Zeit überhaupt nur 10 Meilen gebaut worden. Da⸗ 
mals beſaßen die drei weſtlichen Provinzen zuſammen ſchon 300 Meilen 
Staatsſtraßen, während die Provinzen Preußen Poſen und Pommern zus 
ſammen fi mit einer einzigen Meile bei Danzig begnügen mußte. (Heitere 
keit) Es iſt wohl geſagt worden, die Provinz Preußen ſei, wenn ſie auß 
in den letzten Jahren Zuwendungen erhalten hätte, doch in den vorhergehen? 
den Decennien vernachläſſigt worden. Ich bin auf Grund einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Berechnung genau zu denſelben Reſultaten gekommen, wie Herr Rickert, 9 
ein Reſultat, das mich in der That überraſcht hat. Es ſind in den alten 
Provinzen von 1816 bis jetzt 1526 Meilen neue Staatsſtraßen hin ugekommen; 7 
davon hat die Provinz Preußen 327 Meilen erhalten. Wenn Sie nun den 
Maßſtab von Land und Leuten anlegen und dann darnach berechnen, wie 
viel von 1526 Meilen auf die Provinz Preußen kommen, jo finden Sie, daß 
die Provinz Preußen noch 31 Meilen Stagtsſtraßen herauszugeben hat. — 
Dann iſt es ganz willkürlich, die drei weſtlichen und die fünf öſtlichen Pro⸗ 
vinzen als Gruppen einander gegenüber zu ſtellen. Die Provinzen im Oſten 
und die Provinzen im Weſten ſind unter ſich wieder durchaus verſchieden 
und der Thomſen'ſche Antrag würde wieder ganz neue Mißverhältniſſe her⸗ 
vorrufen. Es iſt auch ſchon falſch, einzelne Provinzen einander gegenüber 
zu ſtellen. Innerhalb der Provinzen find die Regierungsbezirke ganz ver⸗ 
ſchieden mit Chauſſeen ausgeitattet.. RT 

Nun iſt es überhaupt ganz unrichtig, die Fürſorge des Staates für Wege 
blos nach den a zu bemeſſen. ir haben, wie z. B. in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Staatschauſſeen, die der Staat nicht gebaut, ſondern deren Uns 
terhaltung er nur nachher übernommen hat. Auf der andern Seite haben 
wir Chauſſeen, die nicht Staatsſtraßen, aber weſentlich vom Staate erbaut 
ind. Will man den Maßſtab von Land und Leuten für die Staatsſtraßen 
rückwärts anlegen, jo muß man ihn auch für die Prämien und Bauunter⸗ 
ſtützungen mit in Rechnung ziehen. Wenn ich dies thue und bis 1853 zurück⸗ 
rechne, ſo komme ich zu dem Reſultate, daß, nach Land und Leuten berechnet, 
die Provinz Preußen ſeit 1853 1,178,000 Thlr. zu viel an Prämien bekom⸗ A 
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men hat und dieſe herausgeben müßte, und daß die Provinz Poſen ebenfalls 
776,000 Thlr. zu viel erhalten hat. (Heiterkeit) Durch die Geheimhaltung 
der Zuſchüſſe für Chauſſeen in den einzelnen Provinzen haben ſich ganz 
falſche Vorurtheile über die Vernachläſſigung der einzelnen Provinzen einge⸗ 
lebt, die jetzt ſehr ſchwer zu beſeitigen find. Bei Bemeſſung der Staatsfürſorge 
für Verkehrsanlagen kann man aber nicht blos von den Wegen handeln, 
ſondern muß auch die Waſſerſtraßen in Betracht ziehen. Da finden Sie, 
daß in den öſtlichen Provinzen 61 Meilen Kanäle find, in den weſtlichen n 
9 Meilen, daß von 824 Meilen ſchiffbarer Waſſerſtraßen 147% Meilen auf 
die 5 kommen und nur 5 . 
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art ber es in dem Maßſtabe von La 
und Leuten durchaus nicht ſeinen vollftändigen Ausdruck findet, 
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Nee findet aber einen Ausdruck in der verſchie⸗ 
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daß er mit feinen Anlagen den übrigen gl vorauszugehen 
im Grunde genommen eine Anſchauung, die au rrthümern wur⸗ 
gerichtet, und namentlich in den öſtlichen Provinzen klagt man darüber, ol 
gleich auch im Weſten die Induſtrie unter den Eiſenzöllen mindeſtens ebenſo 
gelitten hat, als die Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen. Das Syſtem 
ſcheint ſich nun ausgelebt zu haben. Sorgen wir doch nicht dafür, daß dieſes 
Schutzzollſyſtem in anderer Form zu Gunſten anderer Provinzen wieder neu 


ins Leben geführt wird. ; 7 0 9 

Nun iſt in der erſten Leſung von einer politiſch ſehr naheſtehenden Seite 
der Satz ausgeſprochen worden: „Der ganze Staat, den man ja auch Ge 
meinweſen nennt, muß etwas Communiſtiſches an ſich haben, denn ich jage, 
ganz einfach: was kann eine Provinz veranlaſſen, Theil eines größeren Ge⸗ 
meinweſens zu ſein, wenn fie von dieſem größeren Gemeinweſen nur das 
zurückbekommt, was ſie ſelbſt liefert. Dann 1 man ſich ganz einfach bei 
eintretenden Fällen: habe ich überhaupt Grund, einem größeren Gemein⸗ 
weſen anzugehören? Der ganze Werth der Zugehörigkeit zu einem Gemein⸗ 
weſen liegt darin, daß die Wohlhabenden die Leistungen der Armen aus. 
gleichen, das, was die Aermeren nicht haben, geben.“ Das ſind Theorien, BR 
die noch weit über die Schutzzoll⸗Verkehrtheiten hinausgehen. 755 


Wenn man fagt: was hat es für einen Werth, einem großen Gemein: 
weſen anzugehören, wenn man nicht mehr bekommt, als man giebt? jo frage 
ich umgekehrt: was haben denn die Provinzen, die dem großen Gemeinweſen 
mehr geben ſollen, als ſie bekommen, für ein Intereſſe, dieſem Gemeinweſen 
anzugedören? (Sehr richtig! links.) Wenn in früheren Jahrhunderten im 
DP ſten ſich wilde Völkerſchaften aus ihren Stammſitzen erhoben, jo mochten fie 
hei der Bildung des Staates wohl den Zweck haben, die weſtlicher und jüd- 
licher gelegenen Landestheile ſich tributär de machen; aber die heutigen freien 
Staatenbildungen kann man auf ſolche Abſichten nicht gründen. enn ich 
einmal Communiſt ſein ſoll, fo gefällt mir der Communismus für. die Men⸗ 
ſchen doch beſſer, als der für die Quadratmeilen, denn am Ende find die 
ſchen natürlich nicht in dem Maße von einander verſchieden, als die 
Quadratmeilen und haben eher einen Anſpruch auf eine gewiſſe gleiche Wohl⸗ 
pHhabenheit, als dieſe. Allerdings handelt es ſich nicht um die Quadratmeilen 
ſelbſt, ſondern um die Beſitzer derſelben. Nun werden aber die Steuern 
nicht blos von den Grundbeſitzern aufgebracht, ſondern auch von Leuten, die 
nichts beſitzen, namentlich in den weſtlichen Provinzen, von Arbeitern und 
Tagelöhnern. Jene Theorie würde zuletzt dazu führen, daß dieſe Nichtbeſitzer 
im Weiten mitſteuern müſſen, um den Beſitz im Oſten durch Wegeanlagen 
zu melioriren. Die heutige Staatsidee beruht doch e daß jede Pro⸗ 
bin von dem Staate mehr zurückbekommt, als fie gegeben hat, weil der 
größere Staat an und für ſich Werthe erzeugt, die außer ihm nicht zur Ent⸗ 
Zr rn kommen würden. Es handelt ſich hier auch nicht um Staatenbilbun- 
. am ſondern um partielle ſtaatliche Auflöſung im Intereſſe der Selbſtver⸗ 
waltung. 
Die letztere bedeutet doch aber nichts Anderes, als daß man ſelbſt auch 
das bezahlt, was man verwaltet und ausgiebt, während hier die Sache ſo 
beommen könnte, daß man weſentlich auch verwaltet aus den Taſchen anderer 
Provinzen. Ich bin nicht fo abſtrakt, daß ich eine einzige Formel als Ver⸗ 
15 theilungsmaßſtab zu Grunde legen würde. Wir haben allerdings hiſtoriſch 
gewordene Verhältniſſe zu berückſichtigen; hier handelt es ſich aber nicht mehr 
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dotiren und zwar weſentlich aus den Mitteln anderer Provinzen. Der Ans 
wendung des Steuermaßſtabes iſt durch das Geſetz von 1873 nicht präjudicirt. 
N Don verſchiedenen Abgeordneten aus den weſtlichen Provinzen wurde damals 
ausdrücklich ce ea der daß fie nur deshalb keine Abänderungsanträge 
ſtellten, weil fie auf den Maßſtab der Steuervertheilung bei der Vervollſtän⸗ 
digung der Dotation wieder zurückkommen würden. Wenn nun das Bedürf⸗ 
niß nach Straßen im Verhältniß zu Land und Leuten ſteht, ſo ſind doch die 
erſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten nicht überall dieſelben; doch ſtehen ſie 
n einem gewiſſen Verhältniß zur Dichtigkeit der Bevölkerung, zum Werthe 
des Grund und Bodens. Die Dotation iſt aber nicht blos zur Herſtellung 
Fe 5 beſtimmt, ſondern weſentlich für Zwecke der Armen⸗ 
pflege u. dg 
. 805 komme nun zu den Erklärungen der Staatsregierung. In der Com⸗ 
miſſion hat dieſelbe immer nur negirende Erklärungen abgegeben und ſo 
Konnte der Referent allerdings in die Lage kommen, zu ſagen, wenn die 
Commiſſion die Erklärung der Regierung früher vernommen hätte, würde fie 
vielleicht andere Beſchlüſſe gefaßt haben. Es drängt ſich die Frage auf, ob es 
überhaupt einen Zweck hat, Commiſſionsberathungen in dem Umfange ſtattfinden 
zu laſſen, als bisher; und wir nicht beſſer thun, den Schwerpunkt der Vorbe ⸗ 
ebe für das Plenum einzig und allein in unſeren Fractionen zu ſuchen. 
ie Regierung macht nun die Gewährung der 4 Million Mark von der 
Annahme des Vertheilungsmaßſtabes nach Land und Leuten abhängig. Ich 
ſebe den Grund dafür nicht ein, dieſe 4 Millionen nach einem anderen Maß⸗ 
ſtabe zu vertheilen, als die urſprünglichen 15 Mill. Ich meinerſeits ſtehe, 
was meinen Wahlkreis betrifft, der Frage des Maßſtabes, mag nun der der 
directen Steuern oder der der Chauſſee⸗Unterhaltungskoſten angenommen 
Deren, vollſtändig neutral gegenüber. Aber ich kenne doch nur 2 Principien 
bei ſolchen Vertheilungen: entweder nimmt man das Princip aus dem 
beſtehenden Verhältniß, nach den e oder nach der 
Steuerkraft und führt die Einnahmen wieder dahin zurück, wo ſie hergekom⸗ 
men ſind. Wenn wir uns in gewiſſem Umfange haben gefallen laſſen, daß 
der Maßſtab von Land und Leuten angelegt wird, jo müſſen wir uns doch 
10 entſchieden dagegen erklären, daß dieſer doch immerhin zweifelhafte Maß⸗ 
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immer mehr um ſich greife und hier in den § 22 hineinkomme. Ich würde 
n eher die Streichung des § 22 Überhaupt vorziehen. Mir iſt es überhaupt 
zweifelhaft, ob es nicht im Intereſſe der Decentraliſation und’ der der Vers 
EV 1.81 der Verwaltung richtiger wäre, direct die Chauſſeebau⸗Verwaltung 
% kr die Kreiſe zu übertragen, die ſchon eine Chauſſeebau⸗Verwaltung haben, 
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auf die Provinz. Ich kann auch nicht annehmen, daß die Staatsregie⸗ 
rung ſich entſchließen könnte, das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes von 
der Frage der Chauſſee⸗Unterhaltung abhängig zu machen. , 
| Früher war in dem Oefepe dies auch fo angenommen; der Entſchluß, die 
Chauſſeeverwaltung auf die Provinz zu übertragen, rührt erſt aus neuerer 
Zeit ber. In neuerer Zeit haben wir an dem Zuſtandekommen des Geſetzes 
;o viel und fo wenig Intereſſe als die Staatsregierung ſelbſt; die Verthei⸗ 
lung des Geldes halte ich nicht für gerecht, wir haben alſo gar keinen Grund, 
uns für dieſes Geſetz zu begeiſtern. Wenn das Maß der e 
nicht in vollem Umfange erweitert wird, ſo iſt es vielleicht auch nützlich ertt 
abzuwarten, wie die durch die Provinzialordnung geſchaffenen neuen Organe 
in Wirllichkeit ausſehen. Wenn der von der Regierung vorgeſchlagene Maß⸗ 
ſtab willkürlich mechaniſch iſt, fo fordert dieſer Umſtand dazu heraus, dagegen 
Keinen andern Maßſtab in Vorſchlag zu bringen. Je mehr wir uns auf den 
bVorgeſchlagenen Maßſtab von Land und Leuten einlaſſen, ſtatt die Provinzen 
auf die natürliche Baſis der eigenen Steuern zu ſtellen, deſto mehr verſchwin⸗ 
det auch die Ausſicht zu einer Reform der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die 
naturgemäß mit dieſer Dotation der Provinzen in Verbindung ſteht, zu ge⸗ 
langen. (Beifall links.) 


Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen weiſt den früher gegen ihn von dem 
Abgeordneten v. Benda erhobenen Vorwurf der Vertretung partikulariſtiſcher 
ntereſſen Ka: jeder Abgeordnete habe nicht nur die Intereſſen des ganzen 
Landes wahrzunehmen, ſondern auch, wo er eine Schädigung einzelner Landes⸗ 
beile zu finden glaube, dies offen und ungenirt auszuſprechen; das Ganze 
Kann nicht geſund ſein, wo ein Glied krankl. Der Maßſtab der Vertheilung 
darf ſich te ‚und allein nach dem Bedürfniß richten; geſchieht es nicht, fo 
werden einerſeits Provinzen Chauſſeebaufonds bekommen, die gar keine 
Chhauſſeen bauen wollen, andrerſeits werden bedürftige Provinzen weniger, 
als früher bekommen und weniger Chauſſeen, als bisher zu bauen gezwungen 
fein, was einen Rückſchritt in der Cultur zur Folge haben wird. Das Be: 
2 iß würde ſich dadurch feſtſtellen laſſen, daß mit Hilfe der Probinzial- 
f landtage für jede Provinz der Plan eines Chauſſeebaunetzes entworfen wird. 
Den . findet Redner zwar ſehr allgemein gehalten, wünſcht 
aber ſeine b dee eine Commiſſion, damit dieſe einen nach dem 
k 1 gerechten Maßſtab finde. Er erinnert gegenüber den Aus führun⸗ 
gen des Abg. Richter (Hagen) über die Schutzzölle an die Wirkungen des 
5 ferdeausfuhr⸗Verbotes, durch das die Pferdezuͤchter in der Rentabilität ihrer 
Branche geſchadigt werden, während Andere durch die Herabdrückung der 
Preiſe Vortheile erlangen. Dieſes Beispiel zeigt, daß Jeder ein Anrecht 
darauf hat, nach feinen heſonderen Verhältniſſen, nicht nach feinem Antheil 
zu den directen Steuern beurtheilt zu werden. Redner wird gegen die Vor⸗ 
11 Kr wenn ſeine Bedenken nicht durch Abänderung derſelben be⸗ 
ſeeitigt werden. 


Abg. Miquel: Ich verſtehe die Deduction des Vorredners fo: durch 
die Vorlage iſt keine Garantie gegeben, daß wie bisher die Bedürfniſſe aller 
Provinzen des Staates in einer gerechten Weiſe befriedigt werden, ich will 
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7 o lange mir dafür keine Garantie gegeben wird, gegen das Geſetz 
5 
he 
K 
der ‚einzelnen Provinzen dargethan. Die Bedeutung des Geſetzes beſteht 
nicht in der Abwägung der den Provinzen vor und nach dem Geſetz zu Gute 
kommenden Summen, ſondern darin, daß die Berückſichtigung des localen 
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Vediufniſſes und Verkehrs und der localen Verſchiedenheit erſt jetzt zur 
Wahrheit werden wird, nachdem die Entwickelung des Chauſſeenetzes nicht 
2 mehr von der ieder ganz discretionären Bewilligung gewiſſer Sum⸗ 
men abhängen wird, ſondern nach einem beſtimmten Bau⸗ und Finanzplan 
wird geſchehen können. Wiſſen wir, daß die Provinzialordnung erſt Leben 
und Blut durch das vorliegende Geſetz bekommt, ſo kann der F 
maßſtab nicht in Frage kommen: die Annahme des Geſezes muß wegen 
ſeiner großen ſegensreichen Wirkungen auch von Seiten derer erfolgen, die 
Den darin angewendeten Vertheilungsmaßſtab für einen falſchen halten. Die 
Ausführungen des Abg. Richter überholen fein Amendement; feine Gründe 
gehen nicht dahin, die directe Steuer zu , ſondern ausſchließlich als Maß⸗ 
1 b anzunehmen. Bisher hat der Staat den Wegebau nach den Gtundſätzen 
des von den Gentralbehörden ermeſſenen Bedürfniſſes verwaltet, er hat in 
nichtiger Erkenntniß feiner Aufgaben im Intereſſe der Allgemeinheit da mehr 
gegeben, wo die direct ntereſſirten weniger zu leiſten vermögen. Der 
Steuermaßſtab würde im Gegenſatz hierzu dahin führen, daß die am meiften 
bekommen, welche bisher am wenigſten bekamen. Das will ich nicht, ich 
‚table es nicht, daß die Provinzen, welche am wenigſten zur allgemeinen 
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darum, ſolche Verhältniſſe feſtzuhalten, ſondern gewiſſe Provinzen wirklich zu M 


Steuer beitragen, am meiſten wieder heraus bekommen, und will daher eine 
allmälige het rn > } 
er Abg. Richter Ta der Staat ſoll nicht, wie bei dem Schutzzollſyſtem, 
künſtlich Verkehr und Induſtrie erzeugen wollen, die Capitalien müßten ſich 
erſt ſelbſt niedergelaſſen haben, ehe man * baut, er beſtreitet alſo die 
Verpflichtung, durch Herſtellung von guten Wegen auf die Entwickelung der 
Induſtrie einzuwirken. Die Entwickelung der modernen Geſellſchaft beweiſt 
aber gerade, daß das Gefühl der Gemeinſamkeit, der Aſſociation, der gleich⸗ 
artigen Intereſſen bei größeren Leiſtungen gewinnt, daß die Zahl der Auf⸗ 
gaben fortwährend gegenüber der Vergangenheit ſteigt. Man kann keinen 
anderen Maßſtab als den von Land und Leuten nehmen; dieſer erreicht den 
weck eines allmäligen Ueberganges zu Gunſten der weniger bemittelten 
Provinzen am beſten. Ein Blick auf die von der Commiſſion aufgeſtellte 
Statiſtik zeigt, daß dieſer Maßſtab den öftlihen Provinzen mehr giebt, als 
den weſtlichen. Gerade deshalb empfiehlt er ſich, denn die Staatsintereſſen 
werden am. beiten gewahrt, wenn da geholfen wird, wo das größte Bedürf⸗ 
niß und die geringſte Leiſtungsfähigkeit beſteht. Dieſer Maßſtab iſt auch 
eeignet, die geſtellten weitergehenden Anträge zu beſeitigen. Dem Abg. 
homſen rathe ich, feinen Antrag zurückzuziehen. Er wird weiter keinen 
Erfolg haben, als daß der College Richter dem Abg. Thomſen ausrechnet, 
daß gerade die von ihm vertretenen Provinzen benachtheiligt werden würden 
und umgekehrt. Es kann Jeder mit dem Bewußtſein nach Hauſe gehen, für 
ſeine Provinz das Möglichſte gethan zu haben (Heiterkeit); betrachten wir 
die großen Vortheile für alle Provinzen! (Beifall links) 

Abg. Wedell⸗Malchow bittet, ſein erſtes zu § 2 geſtelltes Amende⸗ 
ment, welches bei der Vertheilung die Civilbevölkerung nach der Volkszäh⸗ 
lung vom 1. December 1871 zu Grunde legen will, anzunehmen und er⸗ 
klärt, daß er mit ſeinem zurückgezogenen Amendement lediglich an das Bil⸗ 
ligkeitsge fühl des Hauſes habe appelliren wollen, weil gewiſſe Kreiſe der öſt⸗ 
lichen Provinzen im Chauſſeebau ſehr gem find. Er erwartet nach Zu⸗ 
rückziehung dieſes Amendements die Annahme des Antrages von Benda⸗ 


iquel. 

Abg. Witt: An Kreis⸗ und Communal⸗ Abgaben zablt Weſtfalen 0,36 
Mark, Hannover 0,82 M., Poſen dagegen 1,02 M., und wird nur von 
Schleswig⸗Holſtein mit 1,27 M. übertroffen. Von den 301 Meilen Chauſſeen 
der Provinz Poſen ſind nur 93 Meilen Staats⸗Chauſſeen, die übrigen Pro⸗ 
vinzial⸗ und Kreis⸗Chauſſeen. Durch den Bau derſelben haben ſich die Pro: 
vinz und die Kreiſe bedeutend verſchuldet; die Kreisſchulden betragen 4 
Millionen Thaler, die Provinzialſchulden 1,500,000 Thaler, es ſind dies trotz 
der vom Staate gewährten Chauſſeebauprämien meiſt Wegebauſchulden. Ich 
ſtimme für den Geſetzentwurf, weil ich ihn als einen Ausgleich anſehe; er 
ſichert uns wenigſtens eine gewiſſe Summe. Da die Provinz Poſen keine 
Wege⸗Geſetzgebung beſitzt, jo frage ich die Staatsregierung, ob fie die Abſicht 
hat, für den Fall, daß die allgemeine Wegeordnung in dieſer Seſſion nicht 
zu Stande kommt, für Poſen eine beſondere vorzulegen. 

Der Handelsminiſter: Die Behauptung, daß hinſichtlich des Wege: 
baues der Weſten bisher gegenüber dem Oſten weſentlich vorgezogen worden 
ſei, iſt unrichtig. Daß dies nicht allgemein erkannt ift, liegt weniger an einer 
Geheimhaltung des ſtatiſtiſchen Materials, als daran, daß das ſeit dem 
Jahre 1847 regelmäßig publizirte Material von Niemanden geleſen worden 
iſt. In dem Jahre 1816 beſaßen, abgeſehen von einer ge kurzen Strecke 
bei Danzig, Preußen, Poſen und Pommern gar keine Chauſſeen, während 
in Rheinland 147% Meilen und in Weſtfalen wi; Meilen en bes 
ſtanden. Wenn augenblicklich das Chauſſeenetz Preußens 328, Pommern 
183, Rheinland 306 und Weſtfalen 292 Meilen beträgt, ſo ſpringt in die 
Augen, daß in den beiden letzten Provinzen die Ausdehnung des Chauſſee⸗ 
netzes bei weitem unter demjenigen Umfang ſteht, den ſie in Preußen und 
Pommern erfahren bat. Es ſind auch die beträchtlichen Chauſſeebauprämien 
in Betracht zu ziehen, welche den öſtlichen 1 zu Gute gekommen 
find. In den Jahren 1853—1873 ſind an ſolchen für Poſen 2,284,592 Thlr. 
bewilligt worden, während beifpielsweife Weſtfalen an Prämien nur 1,147,028 
Thlr. erhielt. Außerdem iſt im Jahre 1843 für Poſen auf die Dauer von 
15 Jahren aus einem ganz beſonderen Staatsfonds jährlich die Summe von 
40,000 Thlrn., im Ganzen alſo 600,000 Thlr., zum Ausbau der Communal⸗ 
Chauſſeen bewilligt worden. 

Die Klagen bezüglich jener Provinz ſind alſo unberechtigt, wenn auch der 
Umfang des Chauſſeenetzes an und für ſich nach der Größe der Provinz 
nicht fo erheblich iſt, als in anderen Provinzen. Mit dem Entſtehen der 
Eiſenbahnen haben die Chauſſeen ihrem Charakter als große Verkehrslinien 
und militäriſche Straßen verloren und ſind nur ein Mittel zur Hebung des 
Lokalverkehrs. Die Regierung hat die zugewieſenen Fonds na aßgabe 
des Bedürſniſſes zu verwenden geglaubt. Beſondere Noihſtände in einzelnen 
Provinzen legten ihr die Pflicht auf, mit beſonderer Energie in dieſer Rich⸗ 
tung vorzugehen und wenn in Preußen manchmal zu viel gethan worden 
iſt, ſo ſchreiben Sie dies Umſtänden zu, welche es rechtfertigen, daß da wo 
die Noth am größten, die Hilfe des Staates am nächſten iſt. Das Princip 
der Regtierungsvorlage entſpricht am meiſten dem Bedürfniß der einzelnen 
Landestheile und bildet den ſicherſten Weg zum Uebergang aus dem gegen⸗ 
wärtigen zu den künftigen Verhältniſſen. Auch im Jahre 1873 iſt dieſes 
Princip acceptirt worden; ich bitte deshalb um Verwerfung aller Amende⸗ 
ments. Die Selbſtverwaltung kann nur Leben und Blut durch eine Dota⸗ 
tion der Provinzen gewinnen. Es läßt ſich eine ‚graph Provinzialper⸗ 
waltung nicht ohne ein gehöriges Arbeitsfeld für ihre Organe denken, ohne 
dies verdorrt ſie bald. Durch die Annahme des 1 führen Sie ihr 
ein angemeſſenes Arbeitsfeld zu. Wollen Sie die Selbſtverwaltung, jo 
Balea) ihre Gefahren mit in den Kauf nehmen; hie Rhodus, hie salta! 
(Befall. f 

Abg. Dr. Röckerath: Trotz meiner tief eingreifenden Abänderungs⸗An⸗ 
träge beabsichtige ich nicht, die Vorlage a priori zu verwerfen. Die Regie⸗ 
rung hält es jetzt für thunlich, den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen 
der Selbſtverwaltung communaler Verbände zu überweiſen; es liegt darin 
ein Appell an die Kleinſtaaterei, und wenn man bedenkt, was Hannover und 
Heſſen in Bezug auf den Chauſſeebau geleiſtet, jo hat dieſer i gell gewiß 
ſeine Berechtigung. Ich hätte auch nichts dagegen, wenn die Oberaufſicht 
über den Wegebau auf das Reich W und von einem Reichs⸗Wege⸗ 
amt ausgeübt würde, deſſen einer Abtheilung etwa die Aufſicht über die 
Schienen, und deſſen anderer die über die Chauſſeen zufiele. Allein mit dem 
Vertheilungsmaßſtabe der Dotation bin ich nicht einverſtanden. Das Ein⸗ 
fachſte wäre, den Provinzen einen Betrag der heute von ihnen aufgebrachten 
directen Staatsſteuern zur Erhebung für die Aufgaben der Selbstverwaltung 
zu überweiſen, ſtatt deſſen ſchlägt man aber eine Art und Weiſe der Ver⸗ 
theilung vor, deren Conſequenz iſt, daß Rheinland, Sachſen und Schleswig: 

olftein einen Theil der Koſten aufzubringen haben, welche die Selbſiverwal⸗ 
tung in Preußen, Pommern, Brandenburg und Poſen verurſacht. Dieſer 
Maßſtab von Land und Leuten ſoll angeblich dem Bedürfniß am meiſten 
entſprechen, aber die Geſchichte unſeres Chauſſeebaues 25 gezeigt, daß da 
die meiſten Chauſſeen gebaut worden ſind, wo die Induſtrie ſtark entwickelt 
war, daß alſo das Bedürfniß des Wegebaues da am ſtärkſten, wo eine in: 
duſtrielle, regſame Bevölkerung, wie in der Rheinprovinz, dicht bei einander 
wohnt. Nun find zu einer Zeit, wo Preußen alle disponiblen Mittel im 
Intereſſe des großen gemeinſamen Vaterlands verwenden mußte, in Han⸗ 
nover, Heſſen und Naſſau ſehr bedeutende Staatsmittel für den Chauſſee⸗ 
bau aufgewendet worden. Es iſt daher nicht mehr als gerechlfertigt, 
wenn jene Provinzen von den vier Millionen, die in 22 be 
ſonders reſervirt worden ſind. Zu meiner Freude habe ich geſehen, daß ich 
mit dieſem Gedanken nicht allein ſtehe, derſelbe liegt — wenn auch in un⸗ 
vollkommener Form — der Reſolution Thomſen und dem Antrage Hundt 
von Hafften zu Grunde. Aber auch für die übrigen Provinzen bedarf der 
Maßſtab von Land und Leuten einer Correctur. Er berückſichtigt z. B. gar 
nicht den Umſtand, daß in einem Landestheile der Chauſſeebau weit mehr 
als in einem anderen koſten kann. Aus allen dieſen Gründen empfehle ich 


Die Reſolution Thomſen, 


Ihnen mein Amendement. 


Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. 


welche, weil eine weitgehende Geldbewilligung in ſich ſchließend, nicht ſofort 
zur Abſtimmung gelangen kann, wird der Commiſſion für das Dotations⸗ 
geſetz zur Berichte ſtattung überwieſen und werden hierauf die $ 
unter Ablehnung raller dazu geitellten Amendements unverändert angenommen. 
$ 22 wird nebſt 
nius und $ 29 endlich unverändert genehmigt. — 
Ueberweiſung der in den Jahren 1873, 74 und 75 zinsbar belegten Dota⸗ 
nonsfonds an die neu auszuſtattenden Provinzialver bände und Landestheile 
und wird ohne Discuſſion angenommen. 
Commiſſion fort. 


§ 1 und 2 
den Anträgen v. Benda⸗Miquel und Rickert⸗Thile⸗ 
§ 3 handelt von der 
§ 4 fällt nach den Anträgen der 
§ 5 enthält die Verwendungszwecke der Dotationen. Es find dies: 


1) Furſorge für den Neubau don chauſſirten Wegen und Unterſtützung des 
Gemeinde: und Kreiswegebaues, 2) Beförderung von Landesmeliorationen, 
jomeit fie nach Zweck und Umfang eine nicht über das Intereſſe 

er 
Beitreitung der Koſten des Landarmen⸗ und Corrigendenweſens, be ziehungs⸗ 
weiſe Gewährung von Beihülfen hierzu an die Landarmenverbände, 4) Für⸗ 
ſorge beziehungsweiſe Gewährung von Beihülfen für das Irren⸗, Taubſtum⸗ 
mens und Blindenweſen, 5) Unterſtügung milder Stiftungen, Rettungs⸗ 
Idioten⸗ und anderer Wohlthätigleitsanitalten, 6) Leiſtung von Zuſchüſſen 


Communalderbände hinausgedende Bedeutung haben, 3) 


N 


1 
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für Vereine, welche der Kunſt und Wiſſenſchaft dienen, desgleichen für öffent 
liche Sammlungen, welche dieſe Zwecke verfolgen, Grhaltung und Ergänzung 
von Landesbibliotheken, Unterhaltung von Denkmälern, 7) ähnliche im Wege 
der Geſetzgebung feſtzuſtellende Zwecke. 

In der ma ela ſtanden in dieſem Paragraphen noch 1 
Sätze, deren Wiederherſtellung der Finanzminiſter Camphauſen verlangt 
und Abg. v. Wedell⸗Malchow beantragt hat: 

„Soweit ad 1 die Staatsregierung zur Ausführung von Chauſſeebauten 
für Rechnung der Staatskaſſe oder zur Unterſtützung von anderen als Staats⸗ 
chauſſeebauten ſich verpflichtet hat, muß der betreffende Communalverband 
auf Verlangen der Staatsregierung in dieſe Verpflichtungen eintreten. 

Soweit ad 2 zur Ausführung von Landesmeliorationen beſtimmte Zu⸗ 
ſagen in Bezug Pr die Gewährung von Beihülfen und Darlehnen Seitens 
der Stgatsregierung ertheilt worden find, hat der betreffende Communalver⸗ 
band die a . ſolcher Sufagen zu übernehmen.“ 

„Die Abgg. v. Benda und Richter (Hagen) beantragen übereinſtimmend 
die Wiederherſtellung des erſten Abſatzes der oss ez während 
Abg. Richter (Hagen) noch folgenden Zuſatz machen will: „Ergeben ſich hei 
den zu Neu: und Umbauten der Staats⸗Chauſſeen, ſowie zu Prämien für 
Chauſſee⸗Neubauten im Staatshaushaltsetat ausgeſetzten Fonds Erſparniſſe, 
ſo ſind dieſelben unter die im § 2 genannten Communalverbände nach dem 
daſelbſt angegebenen Maßſtabe zu vertheilen.“ 

Außerdem beantragt b. Benda unter Nr. 2 ſtatt der Worte: „das In⸗ 
bac der Communalverbände“ zu ſetzen: „das provinzielle Intereſſe.“ 

n der Discuſſion, welche ſich in eingebender Weiſe über die Vorlage 
und die Abänderungsanträge verbreitet, erſucht Regierungs⸗Commiſſar Geh. 
Rath Haaſe um Wiederherſtellung der in der Nr. 5 geſtrichenen Waiſen⸗ 
häuſer und Krankenhäuser, einem Serlangen, welchem Abg. Richter (Hagen) 
mit Hinweis darauf widerſpricht, daß die Unterſtützung dieſer Anſtalten eben⸗ 
falls in Hannover nicht aus der Dotation beſtritten werde. 

- sp v. Benda empfiehlt feinem Antrage entſprechend, die ſtaatlicher⸗ 
eits übernommenen Verpflichtungen in Bezug auf Chauſſeebauten auf die 

rovinzen zu übertragen, nicht aber die übernommenen Verpflichtungen zur 

usführung von Landesmeliorationen. Ohne eine partielle Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage würde die Dotation eine Höhe erreichen, zu welcher 
die Regierung ſich kaum entſchließen dürfte. Werden die übernommenen 
Verpflichtungen einmal drückend, ſo hat es das Haus in der Hand, durch 
extraordinäre Bewilligungen dem betreffenden Communalverbande zu Hilfe 
zu kommen. — Die Mimiſter Friedenthal und Achenbach befürworten 
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, erſterer wünſcht insbeſondere 
den Wegfall der geſperrt gedruckten Worte in Nr. 2 und die Annahme des 
bon Wedell ſchen Antrages. An der Discuſſion betheiligen ſich ferner die 
Rocker. von Saucken⸗Tarputſchen, Donalies, Höne und 

öckerath. 

In der Abſtimmung wird der Paragraph mit den Amendements von 
Benda und dem von Richter beantragten Zuſatz e ehe 

Die folgenden Paragraphen werden ohne erhebliche Debatten angenom⸗ 
men; ſie beſtimmen, daß die Dotation noch zur Beſtreitung der Koſten des 
Naefe and der Verwaltungsgerichte, der Deputationen für das 

eimathweſen und zur Durchführung der Kreisordnung verwendet werden 
ſoll (§ 6 und 7); $ 8 zählt die einzelnen Inſtitute auf, welche aus der Ver⸗ 
waltung des Staates in die der Provinzen übergeben ſollen; die SS 9 und 

10 handeln von der Uebereignung der Siltetaffenfonds an die Provinzial⸗ 
und communalſtändiſchen Verbände der acht älteren Provinzen; in 
dieſen letzteren Paragraphen werden die Worte „und communalſtändiſchen“ 
überall geſtrichen, trozdem der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Perſius 
entſchiedenen Widerſpruch dagegen erhob. — Um 4% Uhr vertagte das 
Haus die weitere Berathung bis Donnerstag 11 Uhr. 


Berlin, 20. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kaiſerlich ruſſiſchen Rittmeiſter von Lange, Chef der Landwache des Kreiſes 
Kaliſch, und dem Herzoglich anhaltiſchen Regierungs⸗Rath Walther zu 
Deſſau den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. ! 

Se. Majeftät der Kaiſer und uni ‚Dot im Namen des Deutſchen Reiches 
den früheren Vice⸗Conſul bei dem General⸗Conſulat in Bulareit, Arthur 
Brauer, zum Conſul des Deutſchen Reiches in St. er ernannt. 

e. Majeſtät der Kaifer hat den Gemeinderath Oſtertag, Thierarzt zu 
Landſer, im Bezirk Ober⸗Elſaß, zum Bürgermeiſter dieſer Gemeinde, den 
Gemeinderatb Rueſt, Kaufmann zu Urheis in demſelben Bezirk, zum 
Bürgermeifter daſelbſt und den Gemeinderath Müller, Apotheker zu Thann 
in demſelben Bezirk, zum erſten Beigeordneten dieſer Stadt ernannt. 

Se. Majeſtät der König bat den Bau⸗Inſpeltor Cornelius zu Berlin 
zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt. 7 

Berlin, 20. April. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin! beſuchte geſtern die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlotten⸗ 
burg. — Im Königlichen Palais fand ein Diner ſtatt. — Heute reiſt 
Se. Hoheit der Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar ab. (Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


9 ohne 1 * 
„Bei der heute fortgeſeßten Ziehung der 4. Klaſſe der 151. Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Klaſſen⸗Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen: 

Gewinn zu 75,000 M. auf Nr. 26,948. 

2 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 37,958. 92,040. 

42 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 3016. 6991. 7620. 8492. 8686. 13,283. 
13,647. 14,248. 15,868. 16,904. 18,021. 21,205. 22,630. 23,468. 23,628. 
23,778. 26,723. 28,760. 29,606. 30,942. 34,378. 36,907. 38,008. 38,147. 39,073. 
40,913. 47,926. 51,479. 54,437. 58,307. 63,833. 65,063. 66,000. 68,103. 
68,507. 77,981, 78,949. 80,959. 83,768. 88,352. 90,067. 94,152. 

51 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 144. 3866. 5183. 8716. 8850. 10,313. 
10,616. 11,757. 18,141. 16,170, 24,665. 27,450. 28,247. 28,859. 29,841. 
31,077. 31,317. 36,283. 36,557. 36,696. 36,847. 37,436. 37,765. 38,544. 
38,924. 39,955. 41,054. 41,607. 43,186. 45,389. 48,115. 48,264. 54,788. 
60,770. 61,976. 62,561. 64,102. 66,661. 67,128. 69,720. 70,045. 70,157. 
71,243. 76,957. 79,343. 80,317. 80,347. 85,974. 89,973. 92,075. 92,819. 

77 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 2214. 2815. 3448. 3958. 4236. 5061. 
6023. 7611. 9289. 9616. 10,252. 10,575. 11,133. 13,998. 14,653. 17,815. 
17,955. 18,166. 19,721. 20,342. 20,452. 21,171. 21,563. 22,073. 
23,773. 24,018. 27,614. 29,288. 31,577. 31,619. 31,683. 32,793. 
33,944. 35,860. 36,009. 36,128. 38,423. 39,146. 39,371. 40,998. 
52,184. 55,804. 56,012. 58,240. 59,726. 60,325. 60,761. 63,474. 
64,027. 64,291. 66,195. 67,404. 71,674. 74,923. 76,254. 76,288. 
79,581. 80425. 81,579. 82,849. 83,968. 84,775. 85,419. 85,586. 
87,431. 88,602. 88857, 89,549. 90,231. 92,535. 93,614. 

Gewinne zu 210 Mark. Nur Bi waren zu 300 Mark find in Parentheſe 
eigefügt. 

11. 111. 20. 58. 229. 36. 035 9245 457. 91. 553. 611. 18. 25. 45. 
54. 91 (300). 750 (300). 91. 857 (300). 85. 952. 57. 1023. 123. 300. 
96 (300). 412. 62. 72. 83. 544. 60. 720. 61 (300). 79. 863. 68. 2024. 
56. 206. 34. 62. 82. 90. 317. 414. 96. 506 (300). 66. 605. 80 (300). 
92. 788. 982. 3007. 80. 299. 308. 11. 16. 75. 79. 98. 432. 505. 21. 
35. 636. 65. 70. 745. 851. 924. 41. 56. 4026. 30. 70. 135. 61. 75. 
404 (300). 59. 574. 605. 80. 719. 36 (300). 854. 67. 5011 (300). 67. 
80. 144. 69. 247. 62. 372. 85. 435. 39. 44. 77. 504. 614. 15. 926. 
35. 67. 6047. 110 (300). 17. 82. 92. 345. 46. 79. 493. 780. 908. 24. 
46. 49. 7149. 211. 340. 58. 89. 405 (300). 73. 94. 514. 26 (300). 630. 
65. 71. 78. 704. 27 (300). 33. 63. 829. 39. 927. 8016. 96. 104. 215. 
21. 89. 300. 55. 74. 412. 570. 82. 602 (300). 701. 89. 833 (300) 51. 
75. 901. 13. 9045. 70. 247. 64. 322. 417. 66. 569. 94. 707. 51. 
910. 25. 45. 67. 69. 

10,051. 57. 76. 191 (300). 216 (300). 303. 7. 519 (300). 26. 55. 
668. 88. 703. 825. 79. 901. 5. 92 (300). 11,014. 125. 26. 81. 203. 
504. 49. 68. 682. 86. 88. 732. 75 (300). 860. 90. 952. 12049. 69. 
71. 85. 155. 65, 67. 87. 209. 61. 78 (300). 93. 332. 55. 489. 533. 
757. 58. 64. 818. 46. 89. 906. 77. 13,021. 286. 93. 363. 78. 406. 
42. 43. 53. 557. 804. 95. 14,045. 119. 68. 79. 270. 72. 332. 40. 90. 
400. 527. 49. 660. 86. 88. 706. 44 (300). 808 (300). 39. 89. 913. 89. 
15,008. 147. 72. 275. 93. 461. 65. 532. 616. 748. 73. 94. 843. 
909. 30 (300). 68. 16,006. 56. 58. 71. 219. 60. 65. 97. 386. 424. 56. 
517. 23. 63. 631 (300). 707. 20 (300). 847. 50. 967. 17,136. 71. 221. 
22. 39 (300), 318. 85. 91. 406. 32. 33. 74. 669. 86 (300). 902. 27. 
39. 18,044. 93. 110. 41. 212. 20. 82. 303. 16. 71. 83 (300). 552. 
682. 84. 803 (300). 6. 46. 60. 70. 78. 79. 87. 19,000. 3. 58. 234. 81. 
349. 73 17 620. 32. 34. 70. 74. 95 (300). 97. 771. 828. 948. 

20,104. 34. 210. 62. 304. 420. 94. 584. 619 (300). 36. 59. 85. 
706. 16. 28. 851. 915. 51. 83. 21,000 (300). 71. 90. 153. 72. 97. 203. 
55. 314. 410. 52. 548. 687. 805. 31. 50 (300). 77. 82. 995. 22,008. 
35. 153. 208. 9. 367. 98. 590. 615. 90 (300). 739. 80. 23,058 600. 
105. 36. 38. 74. 78. 82. 306. 60. 405. 500. 95. 620. 34. 38. 55 (300). 
73. 824. 73. 928. 46. 51. 24,076. 92. 93. 130. 440. 514 (800). 57. 
606. 24. 721 (300). 824. 33. 43 (300). 955. 25,017. 18. 108. 206. 18. 
20 (300). 363. 94. 445. 54 (300). 80. 521. 30. 666. 797. 804. 9, 


85,782. 


508. 13. 
204. 


487. 


165. 71. 211. 85. 351. 79. 


910. 17. 63. 26007 76. 


641. 744. 30. 54. 929. 27 ‚030. 65 (800). 100 91 (300) 


30,006 (300). 22. 32. 73. 147. 71. 85. 211 (300). 
24. 573. 600. 736. 49. 97. 888. 968. 83. 31,001. 
377 (300). 78. 496. 612. 54 659 
94. 178. 96. 98. 220. 376. 
33,040. 95. 97. 


102. 25. 207. 64 


46. 80. 582. 83. 4. 60. 710. 


92. 413. 79. 502. 3. 89. 620. 28. 72. 721. 853. 79, 926. 80. 34,010. 


24. 48. 49. 56 Fr 123. 33. 87. 252. 98. 309. 36. 408. 550 (300 hi 
82. 88. 619. 61. 68. 85. 707. 44. 52. 858. 910. 14. 79. 35, De 180 
" . 5. 780. 


} 218. 42. 312. 29. 
61. 67. 602 (300). 27. 97. 735 00), 41. 85. 868. 920. 37, 85 
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Berlin, 20. April. [Der Kaiſer. — Die Reife des Erb⸗ 
großherzoges von Schwerin. — Schachzug der Ultramon⸗ 
tanen. — Verwaltungsgerichtshof. — Wegeordnung.] 
Nach dem bekannten Inhalt des Schreibens, welches der deutſche Ge⸗ 
ſandte am italieniſchen Hofe dem Könige Victor Emanuel Seitens Sr. 
Majeſtät überbracht hat, iſt die Reiſe des Letzteren nach Italien noch 


865. 


16. 

ſchlagen. 

A . J Kloſter⸗Bibltothek neue, bis jetzt noch unbekannte Stücke des berühm⸗ 
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daren, welche die e Sie und Rückreiſe 1 ſieben Ei zurücklegten; 
die Zelte wurden am Fuße des Kloſters und des Moſesberges aufge: 
Prof. Brugſch⸗Bey hatte das unerwartete Glück, in der 


ten Codex Sinalticus, der älteſten Handſchrift der Bibel zu entdecken. 
Der Erbgroßherzog rin begiebt 19 auf dem King⸗Kanale über 
Ismailia nach Port⸗Said, um am 12. d. M. feine Weiterreiſe nach 
Paläſtina fortzuſezen. — Im An er macht ſich die An⸗ 
ſicht geltend, daß die Ultramontanen einen neuen Schachzug inten⸗ 
diren, indem ſie Angeſichts der Verzögerung des Kloſtergeſetzes urplötzlich 
die Parole ausgegeben haben, ſie wünſchten Frieden zu ſchließen. Die 


Führer der Partei ſind unterrichtet genug, um im Voraus zu wiſſen, 
daß man einen — „faulen Frieden“ regierungsſeitig nicht ſchließen 
1600 wird, ſie hoſſen indeſſen nach Oben hin damit Terrain zu gewinnen. 

auch in zweiter Leſung durchberathen. 


— Das Geſetz über den Verwaltungsgerichtshof iſt in der Commiſſion 
Der Bericht wird heute feſtge⸗ 
ſtellt. Referent iſt der Abg. Graf Winzigerode. Der wichtigſte 
Beſchluß der Commiſſion geht dahin, daß der Gerichtshof für Com⸗ 
petenzconflicte beſeitigt werden ſoll und bei Competenzſtreitigkeiten die 
Entſcheidung theils den ordentlichen Gerichten, theils dem Verwaltungs⸗ 
gericht ſelbſt und in hoͤchſter Inſtanz einem Gerichtshof übertragen 
werden ſoll, welcher ſich aus den Senatspräſidenten des Obertribunals 
und dem Ober⸗Verwaltungsgericht ſelbſt zuſammenſetzt. — Auch die 
Wegeordnung iſt in erſter Leſung durchberathen, die zweite ſoll in acht 
Tagen folgen, aber nur drei Sitzungen in Anſpruch nehmen und der 
Bericht bis 1. Mat erſtattet fein. — An die Spitze des ſtatiſtiſchen 
Bureaus der Stadt Berlin wird nun doch wohl der Regierungsrath 
Boeckh treten, wenigſtens werden die bezüglichen Verhandlungen noch 
fortgeführt und wie es ſcheint mit Ausſicht auf Erfolg. 

[S. M. Kubt. „Meteor “] iſt behufs Abhaltung von Schieß⸗ 
übungen am 10. d. Mts. von Konſtantinopel nach Yallova in See 
gegangen. 

Poſen, 20. April. In Sachen der Ex communication 
des Kähmer Pfarrers Kid] wurden am 12. d. in Kwilcz die 
dortigen beiden Geiſtlichen und der Organiſt durch einen Polizeibe⸗ 
amten aus Poſen und einen Beamten aus Zirke verhört. Schon 
drei Tage darauf, am 15. d., fand in derſelben Angelegenheit bei dem 


8 0 Diſtrictscommiſſarius in Miloslam Termin ſtatt. 


Dortmund, 20. April. [Bei der heutigen Wahl] eines 
Oberbürgermeiſters iſt, wie die „Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, ein⸗ 
ſtimmig Bürgermeiſter Becker aus Halberſtadt gewählt worden. 

einingen, 19. April. [Der Herzog von Meiningen! 
hatte vor Kurzem mit feiner Gemahlin (Ellen Franz) eine Relſe an⸗ 
getreten, über deren Zweck und Ziel er ſeine getreuen Unterthanen in 
Unkenntniß ließ. Die Beunruhigung, welche ſich des ganzen Länd⸗ 
chens und beſonders der Reſidenzſtadt bemächtigt hatte, iſt durch ein 
Pariſer Telegramm wieder gehoben, wonach der Herzog am 15. in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt angekommen war. 

Wiesbaden, 20. April. [Die Großherzogin von Baden] 
iſt heute Nachmittag zum Beſuch bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer einge⸗ 
troffen. Se. Majeſtät macht täglich Spazierfahrten und Fußprome⸗ 
naden und beſichtigte heute in Biebrich ein Rhein⸗Kanonenboot. 

München, 21. April. [Militäriſches.] Wie die „Süddeutſche 
Preſſe“ aus guter Quelle vernimmt, wird Generallieutenant v. Orff, 
Commandeur der 1. Armee⸗Diviſion, mit der Führung des 2. baierſchen 


Reblauskrankheit zu nehmenden Maßregeln am 22. d. in Berlin 
zuſammentreten wird. Zur Theilnahme an der Berathung ſind 3 
Würtemberger eingeladen. 


Oeſterreich. 

Wien, 20. April. [Der Prinz] Franz Joſeph Wilhelm von 
Naſſau, Sohn des Herzogs Adolph zu Naſſau (geb. 1859), iſt dieſe 
Nacht hier geſtorben. 

Wien, 21. April. [In der heutigen Sitzung des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtages] erklärte der Statthalter anläßlich der 
Beantwortung einer Interpellation über die vorgekommenen und noch 
zu gewärtigenden Arbeiterentlaſſungen lägen der Regierung ausreichende 
Daten vor, um auf Grund derſelben die Tragweite dieſer Frage wie 
auch die ſolchen Eventualitäten gegenüber zu treffenden Maßregeln in 
Erwägung zu ziehen; ſpeciell der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik in 
Wiener⸗Neuſtadt ſei von der Regierung wiederholt die Eräftigfte Unter: 
ſtützung zugewendet; ebenſo habe die Regierung ſich neuerdings für 
größerere Beſtellungen im Inlande und Auslande verwendet. Aehn⸗ 
liches gelte von der hieſigen Sigl'ſchen Maſchinenfabrik. Nirgends 
ſeien, laut der aus allen Fabrikdiſtricten vorliegenden Erhebungen 
weitere erhebliche Arbeiterentlaſſungen in Ausſicht. Auch mache ſich 
in anderen Geſchäftszweigen, namentlich in den Baugewerben, eine 
Wendung zum Beſſeren bemerkbar. Die Regierung laſſe fi die Be⸗ 
rückſichtigung der inländiſchen Induſtrie bei jeder Gelegenheit ganz 


beſonders angelegen fein und werde die ihr zukommenden Vorſchläge“ 


jederzeit auf das Eifrigſte erwägen und befördern. 
Peſt, 21. April. [Sn der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes] wurde von dem Miniſterpräſidenten, Baron von 


nicht aufgegeben. Wie man im Weiteren erfährt, iſt vor der Abfahrt Wenckheim, die am 9. d. M. eingebrachte Interpellation von Iſtoczy, 


des Kaiſers nach Wiesbaden eine Dispofition dahin getroffen worden, 
daß die Reiſe des Kaiſers alsbald nach dem Beſuche des Königs von 
Schweden, alſo in der dritten Maiwoche erfolgen und Oberitalien zum 
Ziele haben ſollte, es iſt indeſſen nur ein kurzer Aufenthalt in Ausſicht 
genommen und würde der Kaiſer dann direkt ſich nach Ems begeben. 
Auf Grund dieſer Pläne ſind denn auch bereits beſtimmte Anordnun⸗ 
gen in den Hofämtern ergangen, über die Begleitung ꝛc. aber noch 
nichts feſtgeſetzt. Ob und wie weit dieſe Projecte zur Ausführung 
gelangen können, muß ſich noch zeigen. In Ems trifft bekanntlich der 
Kaiſer noch mit dem Kaiſer von Rußland zuſammen, auch andere 
Fürſten werden gleichzeitig dort eintreffen, eine kurze Zuſammenkunft 
der beiden Kaiſer auch mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Ems liegt 
nach mancherlei Anzeichen nicht außer dem Bereich der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, wenigſtens iſt davon die Rede. Nach einer direkten 
Mittheilung aus Ismallia vom 11. April iſt der Erbgroßher⸗ 
zog von Meklenburg⸗Schwerin am 10. h. von feiner Reiſe 
nach dem Sinai glücklich in Vünz zurückgekehrt. Unter Füh⸗ 
rung des Profeſſors Brugſch⸗Bey hatte er und feine Begleiter 
auf einer egyptiſchen Corvette von ſechs Armſtrong⸗Kanonen und 
130 Mann die Hinreiſe von Suez nach Tor und See und 
von da weiter nach dem Sinat zu Lande auf Kameelsrücken 
unternommen. Die mit koͤniglicher Pracht ausgeſtattete Ka⸗ 
ravane beſtand aus mehr als 120 Kameelen und Drome⸗ 


betreffend die Haltung der Regierung gegenüber den Juden beant⸗ 
wortet. Der Minifterpräfident erklärte, die Regierung befolge allen 
Bürgern des Landes gegenüber die gleiche Politik und mache keinen 
Unterſchied zwiſchen der Confeſſton und der Nationalität. Eine Agi⸗ 
tation gegen die Juden werde von ihr nicht unterſtützt werden, mit 
der Emanclpation der Juden habe die „Judenfrage“ zu exiſtiren auf⸗ 
gehört. Das Haus beſchloß, die Antwort des Miniſterpräſidenten zur 
9 Kenntniß zu nehmen. 
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26,948 in die Collecte von Spatz nach Düſſeldorf. 


u [Geburten und Mortalität] Im Laufe der lehtverft enen och 
ſind ACH polizeilich a Ac emeldet oben Als ge te fe 
lichen und 62 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 156 1 — 5 j 
27 außerehelich; als geſtorben 83 Männliche und 58 weibliche, zuſammen 
141 Perſonen incl. 7 todtgeborener Kinder. 


Srlegeaubinde Depeſchen. 


Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 7 
Bern, 20. Aprl. Der Berner Regierungsrath hat das an ihn 
von 36 ultramontanen Mitgliedern der Bundesverſammlung gerichtete 
Geſuch, für den römiſch⸗katholiſchen Gottesdienſt in Bern amtlich ein 
Local anzuweiſen, abſchläglich beſchieden, weil eine Verpflichtung dazu 
nicht beſtehe und im Uebrigen auch den römiſchen Katholiken die Mit- 
benutzung der altkatholiſchen Kirche freiſtehe. f 
Schaffhauſen, 21. April. Die revidirte Verfaſſung des Cantons 
Schaffhauſen iſt in der Volksabſtimmung abermals verworfen worden. 
Paris, 19. April. Der „Moniteur“ meldet, daß zwiſchen den 
Carliſten und der Geſellſchaft der ſpaniſchen Nordbahn Verhandlungen 
ſchwebten über den Abſchluß einer Convention, welche den ungehinder⸗ 
ten Verkehr der Eiſenbahnzüge ſicher ſtellen ſoll. > 
Paris, 21. April. Ein der „Agence Havas“ zugegangenes offie 
ciöfes Communiqus erklärt, die Gerüchte über durch die Regierung 
ausgeführte Ankäufe von Pferden in Böhmen und von Fouragevor⸗ 
räthen in der Schweiz als völlig unbegründet bezeichnen zu können. 
San Sebaſtian, 19. April. Die Carliſten haben unweit Seu hi 
de Urgel eine Brücke über den Oria geſchlagen und geſtern Morgen 
einen abermaligen Angriff auf Zudugarray verſucht, ſie ſind aber mit 
empfindlichen Verluſten zurückgeworfen worden. 3 
Brüſſel, 20. April. Der Deputirte Jottrand von der Linken 
richtete heute in der Sitzung der Deputirtenkammer die Anfrage an 
die Regierung, ob es begründet ſei, daß die Regierung dem zum 
Cardinal ernannten Erzbiſchof Dechamps bei feinem Einzuge in Mecheln 
einen feierlichen Empfang mit militäriſchen Ehren zu bereiten beabſichtige. 
Der Interpellant erklärte, wenn die Mittheilung wahr ſei, werde die 
Regierung in Zukunft nicht mehr behaupten konnen, daß die Erzbiſchöfe 
keine Staatsbeamten ſeien und angeſichts der jüngſten Reclamationen der 
deutſchen Regierung überhaupt eine ſchwierige Situation ſchaffen. Der 
Kriegsminister Thiebault erwiderte auf die Interpellation, daß er allerdings 
Befehl gegeben habe, dem Cardinal Dechamps diejenigen miltäriihen 
Ehrenbezeugungen zu erweiſen, welche durch das Deeret vom Meſſidor N 
vorgeſchrieben ſeien. Er nahm dabei auf einige Präcedenzfälle Be⸗ 
zug. Der Miniſter Malou ſprach ſich darauf in gleichem Sinne aus. 
Petersburg, 21. April. Der mit 5 Millionen Pfd. Sterl. für 
Rußland reſervirte Theil der neuen ruſſiſchen e Eiſen⸗ 
bahnanleihe von 15 Millionen Pfd. iſt beinahe 6 Mal überzeichnet 
worden. Die hieſige „Börſen⸗Zeitung“ knüpft an dieſe Mittheilung 
die Bemerkung, daß der Emiſſions cours von 92 bei Sprocentiger Ver⸗ 
zinſung dem Satze von 102 gleichkomme, daß alſo, mit dem Jahre 
1870 verglichen, eine Steigerung des Credits von 80 bis 102 ein⸗ 
getreten ſei. 1 
Newyork, 20. April. Schatzſecretair Briſtow macht bekannt, daß 5 
er demnächſt 5 Millionen Coupon⸗Obligationen der 4. Serie der 
„oer Bonds vom Jahre 1862 einberufen werde. — Nach dem von 
dem Departement für Landwirthſchaft erſtatteten Berichte iſt die Win⸗ 
terfrucht in Folge des ſpäten Frühjahrs im Vergleich zum Vorjahre 
ſehr erheblich zurückgeblieben. 


AN... 


21. April. [Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
5 lter. Netz) betrugen in der Woche vom 9. bis zum 15. April 

7,143 Fl., ergaben mithin a die entſprechende Woche des Vorjahres 
5 Mehr⸗Einnahme von 25,12 


Melbourne, 20. April. Der Dampfer „China“ überbringt 69,000 un⸗ 


zen Gold und 79,000 Sovereigns. 


New⸗Jork, 21. April. Der Damfper „Pommerania“ von der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Compagnie iſt geſtern Mitternacht hier eingetroffen. 


Breslau, 22. unit. 996 nn br dun r n Markte war der 
1 von wenig Bedeutung, da Zufuhr ſehr ſchwach war, Preiſe 
unveränder x 
Weizen, nur feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. * her 
fie en 5 un 1295 Mark, gelber 15,60 — 17,20 — 18,20 R 
einſte Sorte über Notiz 52 
"Ua in 3 115 Haltung, pr. 100 Kilogr. 14—15 bis 15 50 Mart, | 
feinſte orte über Notiz bezahlt. 
& G Bene e Pi veränderß per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80 
is 1 Dt 
7 5 nur feine Qualitäten gut beachtet, per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 
bis 16,80 Mark, feinſter über Notiz. 
Mais angeboten, per 100 Kilogr. 13,50 —14 Mark. 
Erbſen gut perkauflich, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21 7522, 50 Mark. 
5 * PR offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15—16, 20 Mark, 


baue 


5 2 2 = 2 
Rapskuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mark. 
An gut beachtet, pr. 50 Kilogr. 10 0,90--11,20 Mark. 
Kleeſamen, rother ſchwach angeboten, 8 50 BL: 48—52—55 
weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, . ee über 5 

Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 281. 50-35 M l. 
Mehl weni 5570 pr. 100 Kilogr. Weizen 125 2625750 Mart 
Roggen fein 23,50 —24 0 Mark, Hausbaden 20,25—22,50 Mark, Roggen⸗ 

Futtermehl 11, 50—12, 25 Mert Weizenkleie 9—9, 95 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverftäts⸗ 1 
Sternwarte zu Breslau. 


Breslau, 22. April. [Wafferſtand.] O.⸗P. 5 M. 28 Em. U.⸗P. 1 M. 10 Cm. 


Berliner Börse vom 20. April 1875. 


8 Wechsel-Course. Elsenbabn- Stamm -Aotien. 
2 Amsterdaml00Fl. 


8 T. 3½ 1738.90 ba Divid, prof 1873 J 1874 f. 
1 do. do. 2 M. 3% 174,90 bz Aachen-Mastricht.| I | — 4 | 29,80 bs 
3 Augsburg 100 Fl.“ 2 M. 4 Berg.-Märkische .| 3 — 4 I 88 ba 
0 Frankf. a. M. 100 Fl. 4 M. 4 — Ber in-Anhalt 1 8% 4 [116,25 ba 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ — — de. Dresden. 5 & 6 | 50 bz 
London 1 Let. 3 KM. 3½ 20.43, b | Berlin-Görlitz ..| 3 — 1 | 56 bag 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 81,76 bz Berlin-Hamburg. J 18 12½ 4 183,78 bz 
Petorsburg100SR. 3 M. 5 ½ 279,90 8 Berl. Nordbahn .| 5 0 fr.] 3 ba 
Warschau 1008R.] 8 T. 5½ 282,40 bs Berl.-Postd.-Magd.] 4 — 4 } 74,75 bz 
Wien 100 Fl. . 8 T. 4% 183,70 Berlin-Stettin. 10% 9% 4 [136,80 ba 
do. do. 2M. 4% 182,50 ba Böhm. Westbahn. 5 5 88 @ 
1 e Breslau-Freib. 8 7% 84,90 ba 
: do. neus 5 8 5 — — 
Fonds- und Geld-Course. Oöln-Minden . 8% | — [4 |113 bz 
Preiw. Staats- Anleihe! “% — do. neue| 5 8 5 166 6 
Staats- Anl. %ige 4% — — Cuxhav. Elsenb. ] 6 6 6 — — 
1 40. ansolid. 4% 106,40 ba Dux-BodenbachB] 0 0 4 | 27,80 ba 
d 4% ige. 1 "| 98,70 ba Gal.Carl-Ludw.-B.| 8,67 | — 4 107 ba 
U Btasts-öchnldscheine. .[314| 99.80 de Halle-Sorau-Gub. ? |0 4 | 20 bg 
Pram. Anleihe v. 1886.3 126.60 0 Hannover -Altenb.| © 0 44 | 20 bzB 
*. liner Stadt-Oblig. . 4½ 102,75 ba Kaschau-Oderbrg 5 6 s | 59,69 b 
ee 8.4% 10130 ba Kronpr.Rudolphb.| 5 8 |5 | 6425 bz 
ee ni: 3% 8720 b |Ludwigsh-Bexb.|9 f 4 [17975 das 
75 3 4% 9459 ba Märk.-Posener . 0 9 4 2480 ba 
5 4 e er 20 Magdeb.-Halberst| 6 | — |4 | 78'bz 
. ban. Neumärk, 4% 8860 8 16% le b f e 
y 0. . 
2 2 n 1 2 8 Mainz-Ludwigsh. .| 9 6 (4 108,80 b 
J) Preussischer 4 | 97.20 bs Niederschl,-Märk| 4 4 44 2758 
s Breuss Oberschl. A. C. D.|13 — 3,½¼0141 v8 
E Westfäl, u. Nnoin. 4 98,00 ba 4 3 34013028 b 
Ks S[Sschsische . 4 et B . 34134 % 
\ ; blesische „...|4 25 
10 Badische Prär.-Anl. 4 1119,40 b2G 9 St 5 is 2 4 7 49,50 bz 
"5 Baierische 4% Anleihe 1 ba Oester.südl.StB. | 3 — ls 24% da 
Con- Mind. Prämiensch. 3½ 107,90 b2@ Ostpreuss. Südb. © 0 4 42 ba 
} — Rechte C.- U. Bahn] 6 6% 4 |110,75 bz 
f Kurh. 40 Thlr.-Loose 235,00 G Reichenberg-Pard| 4 4% 4% 66,75 bz 
1 Badische 35 FI. Loose 124 br Rheinische 9 — 4 [115,25 bz 
FBraunschw. Präm.-Anleihe 74.75 bzB Rhein-Nahe-Bahn] 0 0 4 | 20,25 dz 
) ‚Oldenburger Loose 133,39 bz Rumän,Eisenbahn| 5 — la | 35 ba 
1 — Schwein Westbahn] 18/5 — 44 | 16,25 bz 
ttouisd. — — d.— Fremd. Bkn. 2980 bs | Stargard-Posener.| 4 4% 4% 101 B 
Dauecaten 9,58 0 |Oest. Bkn. 183,95 bz | Thüringer. 7 1½ 4 118,75 bz 
53 Bover. 20,53 6 |do.Silbrgid. 190 B Warschau-Wien 11 — 4 254,5 ba 


L Napoleons 16,35 b do. 4,-Guld, — 


erte 16,80 G uE. 25225 bi | Eigenbahn- Stamm-Priorltäts-Action. 


0 4, 195 6 Berlin-Görlitzer, . . 2 5 10 1 1 1 
erg Berlin, Nordbahn r. 2 
K Hypotheken-Certificate. Breslau Warschau a > 5 
\ ‚p'schePartial Obl. 5, ‚103,40 8 Halle-Sorau-Gub. 5 30.5 @ 
8 2 Hannover -Altenb,| © 0 5 | 32,75 ban 
Fal Arb. d. Pr. Hyp.- L. 4% 100,50 ba 
* 7 Kohlfurt-Falkenb.] 5 — 15 9 B 
Deutsche Hyp.-Bkk.- PID % 95,75 8 1 Sr 
- Küindbr, Cent. Bod. Cr. 4% 100,40 bz Märkisch Posener 2 
> Magdeb,-Halberst. 3% | 3% 3½ 68 bz 
enn on vn do. Lit. C. 8 5 6 960 bz 
a 
185 405 RT ao, 4½ 100,60 ba Erg Bee 8 8 5 ＋ ” 
rr 1 101 — Rechte O.-U.- Bahn 6% 6½ |5 [112,50 b 
undd Ipp- Schuld. d, | 99,90 8 See , |8 „ 
xp. ant. Tord-G.-C.B.|5 101,80 bs Baal-Babn .. 
* th.-Briefe|ö bz 
Deu, Sock Fri. 1. Em.|5 nal bz l ler 3 
5 do. do. II. Em. s [107,50 ba glo Deutsche * 
57 do. 5% Pf. rkalbr. m 110% 103,90 ba Allg. Deut. Hand.- G“ — 4 ſconv, 52 0 
h 40. 44 do. do, m, 1104½ 97K Berl. Bankverein. ] 5% 475 4 | 83,75 etbz@ 
Heininger Präm.- Pd. 4 104 4 B Berl. Kassen- Ver. 29 115 1 |247,75 ba 
0 81 fandbr. 6% 67 Berl. Handels-Ges.] 6 4 1117,25 bz 
1 Hp Cd. db * 61¹ 8 do.Prod,-u.Hdls.B.| 3 10 4 | 86,10 ba 
tr Bd Or, Ges | 88,50 bac | Braunschw. Rank] 9 7 14 10225 bz@ 
Pfdb.d.Oest , 
-  Bchlen.Bodener.Pindbr.i$, 101 B Bresl. Dise-Bankl 2 — 5 
2 do. do. 4½ 95 G o. Hand. u.-Entry — — — 
"Süd. Bod.-Ored-Pfdb.\5 103 0 Bresl.Makierbank| 2 f 2 5 
! Wiener Silberpfandbr.löy | — — Bresl,Mkl.-Ver.- 7 
— K ¹ m•mm Bresi, Wechslerb.| © 3½% 4 75,50 8 
J Centralb. f. Ind. u. 
5 Seeg Fonds. Hand. 4 ı 4 | WS BG 
13 est Anderrente 4½% 69 ba Coburg. Ored.- Bk. ia r * bad 
40e. Papierrente . 12063 ba Bens e 15 10 4 1420 ba 
een Darmst. Zettelbk.| 736 | 6% 4 103,10 da 
| Dei 2 — b. Deutsche Bank. 4 — 4 | 84,10 bz& 
40. Gredirboose Im 30000 b 40. Hyp-B.Berlin] 6 | 7% |4 | 9,75 dag 
. ——— * 84 5 174 S ee 
2 7 2 Disc,-Com.-A... — 7 2 
40. bod. Cs, Pra.“ | 9100 ba — Bei3 % 195 8 
5 u 0 junge I 
; ei ey 5 7 8 @ Gwb.Schusteru,C.] 0 — 4 Ar be 
 Poln. Liquid-Pfandbr.4 | 70,20 bzB ee 100% 110% 2 12278 =. 
a 1 10427 K Haunor. Bank | o f 110420 6 
L 5 — 5 
b do, PA Anlellie. 3 | 90.30 be do. Dise,-Bk.| © u ur 
Französische Tante. 5 113,30 @ 1 a 4 - 5 1 8880 6 
1 a * önigsb. 0. N 
iu Babe Gg %% 0 8  jLndw.B.Kwileckil 3, | 1 14850 
Fan Geese lea füg ! | 8990 be Lakenbacg Bank. 3% | 9° 4 111680 K 
Bumänische Anleihe . - 105,50 bz ee re I 4, ls ls b 
Taͤürkische Anleihe 43,50 ba 5 40.5 10 4" 1 90 ba 
ET 0n5.5%8t-Eisenb.-Anl, s | 1030 b Moldauer Läs.-Bk.| ö 4 50 6 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — Nordd. Bank . 10% 10 4 146,75 bz 
7 Finnische 10 Thlr.-Loosd 39,10 8 Nordd, Grunder. B.] 7 9% 4 104,30 bz@ 
Trlürken-Loose 102 B Oberlausitzer Bk.| 0 0 14 bzB 
h ‚ Oest. Cred.-Actien * 6 * n 5 8 b 
Y t Ostdeutsche Bank 1 
E ksenbahn-Prloritäts-Aotlen. Gau resaner B. 0 lan 
© Berg-Mä rie II. 44% — — PosnerProv.-Bank| 7% 2 
ir n 6. 3½J 84,90 B Er. Bed Bank-Act 10 12% % 189,50 526 
7 d 1413| 98,25 ba Pr.-Bod.-Cr.-Act. 76 ba 
RL 2 Hess. Nordbahn 5 102,90 ba Pr- Cent.-Bod.-Cr.] 9% f. 9 4 120,80 @ 
g Berlin- e ER ö 110350 B Sächs. B 60 % 18.112 110% 4 120 G 
. 4% 96,90 bz en | „ — 1 — —— 
Is Lit, Da | — — ehl. Bank.- Ver, z 
a vage -Preib, do. au) — — Schl. Centralbank| 8 — 41 —— 
37 do. do. H.|4iL| 94,80 B Schl. Vereinsbank. 7 — la 9180 
1 do. do. J. %% 80h K.94,25 Thüringer Bank 8 8 1 80,50 ba 
Osbn-Minden el 4 | 91,75B [ba@ | Weimar. Bank . . A 7 b 
do. . 0.4% 99,50 B Wiener Unionsb,| 0 5 4 1203 @ 
10 25 . IV. 400 bag 
0 8 eee 9 0 (In Liquidation.) 
eee e e Berliner Bank ..., © fr. 6325 @ 
Hannover -Altenbeken 45 .— — Berl. Lomb.-Bank 0 — ftr. 16,80 bz 
NMärkisch-Posener . 5 [101,00 B Berl. Makler-Bank! 0 — tr. — — 
N. -M. Staatsb. I. Ser. 4 95 75 8 Berl. Prod.-Makl. B 12%, (0 fr. — — 
N do. II. 8 4 95,50 B Berl. Wechslerbk. - Sr 3 241 ar 
do., do. Obl.L u. II. 4 96,75 B Br. Pr.-Wechsl.-B. . 
* do. do. 8 * ee Centralb. f. Genos. 8 — 5 2 8 
132 Oberschles. A, 34 Nrdschl. Cassenv. — 
ö do. = — 15 — — Pos. Pr.-Woechsl.-B s — — 7 —. 
do. N. ehe a — — Pr. Oredit-Anstalt — ftr. 2 
8 do. 0. 493,25 B Prov.-Wechsl.-Bk. 0 N 
0 do. 5 er. 5 25 Ver.-Bk, Quistorp| 0 — If. 27 570 
5 do. Pe 100 0 
7 n 4% 99,25 bzB 
* F 4101,50 B Industrie-Paplere. 
N do. == 103,40 ba Baugess. ac 1: 5 las — 
75 do. von are 92,50 B Berl-Eisenb.-Bd,A 1 
do. von 1874. 4% 98,40 bac ] D. Kisenbahnb. , 5 |0 4 27 b 
be do, Brieg-Neisse (4 | — — do, Reichs- u. Co, E. 8 — 4 | 84,90 8 
Bee do, Cosel-Oderb.|4 | 93,75 @ Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 14 125 ba 
N do. do. 15 103,80 0 Nordd. Papierfahr.| 0 — 4 4276 B 
2 40.8targard- Posen.] 4 — — Westend, Com. G. 0 — fte, 17/28 ba 
5 do. do. II. Em. 4% 99,60 8 
R — 5 . — 31 2 99,60 0 Pr. Hyp. Vers-Act. Ir, lie : 1128,75 0 
Were ©, © ee Schl. Feuervers. — 
oa jstpreuss. Südbahn : 102,25 G 
k 8 to -Oder- Ufer. B. — Donnersmarkhütte| 8 — 34 bza 
5 Schlesw. Eisenbahn . % 99,25 8 Dortm. Union, 0 — 1 | 25,10 bz 
12 Königs- u. Laurah, 2 — 1 1 1140 bz 
ta- Komotau. 5 |6] bz Lauchhammer — 5 bz 
8 . 46 | 73,26 bz Marienhütie 8 8 — 1 61 B 
do, II. Emission. 5 58,50 ba mervyaa . y. — tr. — — 
8 5 Noritzhütte . 5 o 440 0 
k F x 1 — — & 
* 0 odenhütte ve N 
durber; 8 | 78,76 bz Schl. Kohlenwerk.] 1 — 4 36 bz 
* — Js Ls baß Schles, ZinkhrAeh 5 — 2 9230 ba 
a: ng. Östbahn. 2...» 5 192,106 0. -Pr.-Act, — 
Pt Lenberg- Ciernowitz s | 71,60 etbz@& | Tarnowitz. Bergb.|16 0 14°] 68,50 ba 
kai do, do. II 17,69 6 Vorwärtshütte . 7 - 1 1 — — 
aa, 1 8 do. 8 7 — bad 5 8 
sche Grenzbahn 70 Baltischer Lloyd .| 0 
5 u ng Centralbahn 5 21.70 @ Bresl. Bierbrauer. # % 1 — 8 
1 neuelfr. 1 — — Bresl, E.-Wa genb. 
1 5 We Rudolph-Bahn a 82,90 bz do. ver. Oelfabr,) 8 — 1 |, 55,50 B 
Oesterr.- Französische. 3 1321 bzG Erdm- Spinnerei .| 7 4 1 46 baé 
. do. — 316,25 B Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 14 ]140,75@ 
N * do. 2 Staatsbahn|3 380,80 bzB | Hoffm’s Wag.-Fab. 5% |0 4 - — 
40. neue ver 2 . 3 255,0 bz 0.Schl, Eisenb.-B. 5 2 4 46 B 
3 er Opigntonen = a. 0 1 Leinenind. 0 Te 4 ns 
* au-Wien et.-Br. (Scholtz — fe 
2 do, % 19 . ed? are 2350 @ 
I a0, IV. . 6 j 99,00 @ Schl. Tuchfabrik-] 0 — 4 
— do, Wagenb.-Anst.] 0 0 4 2255 6 (799 
Bank-Discont 4 Br ke Schl.Wollw. -Fabr, 2 — 4 25, 1 
Lombard-Zinzfuss 5 p elmshütte MAI — 855 


Tele che Courſe und Börſennachrichten. 
N Br or ie en Barn ars 
21. l. Nachmittags Schluß⸗C Zproc. 
n 10. Must Nee Anleihe . 1872 ee 871 


—.—. Ben Sprocent. Rente 71, my. SW. Tabals s Act — —. 

Defter, en 6817 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
babn —, —. Eiſenbahn⸗Actien 318, 75. do. 

257, —. n — 1805 44, 10. do. de 1869 282. —. . 

125, 37. Spanier inter. 18. Spanier exter. 22%. Franzoſen 681, 25 


Credit mobilier 437. — Franzöſiſche Renten feſt, andere Werthe träge. 
London, 21. April., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 94, —. 
Italien. 5% Rente 70%. Lombarden 121%. 5% Ruſſen de 1871 101 Y. 
do. 5% de 1872 101%.» Silber 571. Zürt. Anleihe de 1865 431%. 6% 
Türken de 1869 547. 6 Vereinigte Staaten pro 1882 102. 6% Ver: 
8 8 5% fundirte 102%. Silberrente 68%. Oeſterr. Papier⸗ 


rente 64%. 6% ungariſche Schatzbodns 94. 6 % idee Schatzbonds 
b. 8 91 Aid. S zu 22%. Platzdiscont 3 Aus der Bank floſſen 
eute 6000 Pfd. 

Frankfurt a. . 21. za een 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


courſe.] Londoner Wechſel 206, 10. Pariſer do. 81, 80. Wiener do. 183, 80. 
1 Weſtbahn 176%. Siifabeith. 169%. Galizier 212%. Fran ofen*) 
75%. Lombarden“) 126%. Nordweſtbahn 140%. Silberrente 69%. Papier: 
er 64%. Ruſſ. Bodencredit 91. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
99. 1860er Looſe 118. 1864er Looſe 307, —. Ereditactien*) 216%. Bank⸗ 
actien 875, 50. Darmſtädter Bank 143. Brüſſeler Bank 108%. Berliner 
Bankverein 83%. . Bankverein 79. do. Wechslerhank 7976. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 85%. Meininger Bank 90 J. Hahn'ſche Effectenb. 111%. 
rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 79 %. Continental 84%. Heil. Ludwigsbahn 109%. 
berheſſen 73%. Raab⸗Grazer 84. Ungar. Staatslooſe 176,50. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. 

Rockford do. —. Central ⸗Pacific 85%. 

9 per medio reſp. per ultimo. 
ei beſchränktem Geſchäft recht feſte Tendenz. Banken und Bahnen feſt 

Anlagewerthe ſteigend. 

1 der Börſe: Creditactien 216%, Franzoſen 276, Lombarden 
4, Galizier —. 
uf die Subfeription der Pe Gotthardbahn⸗Obligationen find bei dem 

Haufe Rothſchild 2357 . Anmeldungen eingegangen. 
amburg, 20. April, Nachmittags. 0 chluß⸗ Cours e.] Hamburger 
r.⸗A. 116%, Silberrente 68%, Credit⸗Actien 214%, 1860er Looſe 117. 

Fordweſbahn — ram zoſen 684%, Lombarden 315%, Italien. n u, 

Vereinsbank 123% Y, Se 110% Gd., Commercienb. 85, do. II. Em. 

„Nordd. 146%, Prov.⸗Disc. — „Anglo⸗ deutſche 43 ½, do. 1 65%, 

Dän. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Ruſſ. 

Pr.⸗A. =, 66er Ru N. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Koln. M. St. 

A. 113%, Rhein. E. do. 115%, Bergiſch⸗Märk. do. 88, Disconto 3%. 


— Schluß ſehr feſt. 

Wech 1 London lang 20, 45 Br., 20, 39 Gld., London kurz 
20, 63 9 20, 55 Gld., Amſterdam 174, 50 Br., 173, 70 Gld., Wien 182, 
25 Br., 180, 25 Gld., Paris 81, 00 Br., 80, 60 Gld., Petersburger Gecel 
55 00 Bi 278, 50 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mrk. 99, 00 Br., 

d 

Hamburg, 20. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco Han... auf Ter⸗ 
mine matt. Roggen loco flau, IM, 2 matt. Weizen 126pfo. per 
April 1000 Kilo netto 189 Br., 188 Go., per April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 188 Br., 187 Gd., 7 Mal Juni 1000 Kilo netto 188 Br., 
187 Gd., per yani-Juli 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 1000 Kilo netto 191½ Br., 1955 Gd., per September ⸗October 
1000 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. Roggen per April 1000 Kilo netto 
157 Br., 155 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 153 Br., 152 Gd., per 
Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 150 Br., 149 Gd., pr. Juni⸗ Juli 1000 Kilo netto 
148 Br., 147. Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 "Kilo netto 148 Br., 147 Gd., 
per Septbr. „October 100 Nilo netto 148 Br., 147 Gd. Hafer flau. Gerſte 
flau. Rüböl matt, loco 57, per Mai 56 747 Ir Oktober per 200 Pfd. 59. 
Spiritus ruhig, per April 44, per Mai⸗Juni 44, per Juni⸗Juli 44%, per 

li⸗ ab. 4 per 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee ſehr 95 Umjag 5000 

etroleum matt, Standard white loco 12, 40 12, 30 Gd., 
55 rt 12, 20 Gd., per Auguſt⸗December 12, 4 Gd. — a ec Sehr 


ſchön 

Liverpool, 20. April, 999 [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen oder mehr. Ruhig. Tagesimport 
11,000 Ballen, davon 1000 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 20. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Ra Amerikaniſche Verſchiffungen mitunter %, niedriger. 

Middl. Orleans 8%, middling zametikani ie 7998, fair Dhollerab 5% 
middling fai air D ollerab in good 877 U hollerah 4%, mivol. Dbollerah 
47%, fair Bengal 4 3 fair Broach 5½%, new fair Domra 5%, gond far 
Domra 51%, fair Madras 5, fair ernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 


Egyptian 8%. 
Petersburg, 20. April, Nachmittags 5 1 [Schlußcourſe.] 
do. Hamburg 3 Mt. 284. do. Amſterdam 


Wechſel auf London 3 Mt. 33% 
3 Mt. 161%. do. Paris 3 Mt. 348 4. 1864er * Anleihe (geſt.) 198% 


1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 195%. Imperials 5, 92. hr, e Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 157%. Internationale B. Emiſſton —. Emiſſion — 
. Bodencredit⸗ Pfandbriefe 104%. 
betersburg, 20. April, Nachm. 5 Uhr. dr roductenmarkt.] Talg 
loco 50, 50, per Auguſt 48, 75. Weizen pr. Mai 10, 25. Roggen per Mal 
6, 65. Hafer loco —, —, per Mai 4, 90. Hanf loco —, —. Leinſaat 


60 Pud) per Mai 18, 73. — Wetter: Raub ll ne 


Paris, 21. April. Pam e 1 Schlußbericht.) Weizen be⸗ 
hauptet per April 52, 00, per Mai 52, er Mai⸗ 75 ni 55, 25, per Juli⸗ 
Auguſt 25, 75. Mehl behauptet, per Apa 89, 75, per Mai 54, 00, per Mai⸗ 


a 54, 25, per Juli⸗Auguſt 55, 75. Rüböl matt, per April 76, 25, per 

ai: Juni 77, 25, per Juli⸗ Auguſt 79, 50, 1 N December 80, 75. 
Spiritus ruhig, per April 53, 25, per "Mai uguſt 54, 

London, 21. April. CGetreidema ekt. ] BAER Fremde]? 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12,230, Gerſte —, Hafer 64,380 Ortrs. 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ruhigem Geſchäft zu 
nominell unveränderten Preiſen. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 21. April, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, auf Termine flau, per Mai 260, per November 
274. Roggen loco unverändert, auf Termine matter, pr. October 181%. 
Raps pr. Frühjahr 357, pr. ar 373 Fl. Rüböl loco 33%, per Mai 33 %, 


pr. Herbſt 35%. — Wetter: 
Em 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt ge 


Antwerpen, 21. April, 
ſchäftslos. 

Antwerpen, 21. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] Schuber Raffinirtes, Aue ge loco 29 bez. u. Br., 
Der April 28% bez., 29 Br., per Mai 27% bez., 27% Br., per A 
914 bez., 30 Br., per Septeinber⸗ December 30 Br. Weichend. 

Bremen, 21. April. Petroleum] (Schlußbexricht.) Standard white 
en 50 Pf., pr. Mai — Mk. — Pf., pr. September — Mk. — Pf. 
— Schwach. 


Durch die Geburt nen kräftigen 

Knaben wurden „de erfreut Thalla - Theater * 
L. Kükelhahn und Frau. Donnerstag, 22. 7 Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Anna Schramm; 
Jun vierten Male: „Lockere 
eiſige.“ Poſſe mit Geſang Berg 

Tanz in 3 Akten von O. F. B 
und E. Jacobſon. Muſik don ® 


Breslau, den 20. April 1875. 


Am 19. d „Nachmittags 
2 Uhr, gische fanft nach neun⸗ 


ehntägigen ſchweren Leiden am Michaelis. (Dore, Fräul. Auna 
engen niere unſer innigſt ge⸗ : „ 
Faber Sotn Paul im. sarten P 
ter von 1 Jahr onaten 
Um ſtille T east bitten BZelt-Garten. 


Die tiefbetrübten Eltern 
Emil Meyer und Frau. 
22. b. f, 4e Donnerstag, den 
22. d. M., Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Gr.⸗Feldſtr. 29. 


Stadt- Theater. 


Heute: 


Großes Concert 


des Pe ins Her A. Kuſchel. 
D Letzte Woch 3 U 
der deutſchen Chanſonethe Sun erin 


Donnerstag, den 22. April. Auf 
1 Verlangen. Bei ermä⸗ Fräulein Cora Wal 
Zum 22. Male: nfang 7% Uhr. [5461] 


5 en zen: 
„Ultimo.“ 1 in 5 Auf⸗ 
zügen von G. von Mofer. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. „Mamſell Angot.“ 


Euere a Perſon 25 Pf. 


Jeden Bandwurm 
entfernt (mit Kopf) in 2 Stunden 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


21875. Natürl. Mineralwasser. 1875 


TE I 


ö. 


Sämmtliche natürliche Mineralwässer erhielten in frischer 
„Füllung direct von den Quellen und erwarten weitere 


grössere Zufuhren 


Meyer & Illmer, 


[5708] 


vormals Reitsch, 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 25. 


Kleine Locomotiven mit 
Luftbetrieb 


für die unterirdische Förderung bei Bergbau und Tunnel- 
bohrung liefert in bewährter Construction 


Die Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Gewöhnlich können ferti 


suchsstation in Betrieb gesehen werden. 


gewordene Maschinen auf unserer Ver- 


11773 


Allgemeine vereinigte Sitzung der 
schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur und des 
Vereins für 
Geschichte der bildenden Künste. 
Freitag, den 23. April, 
Abends 7 Uhr: [5698] 
Herr Prof. Dr. phil. R. Förster wird 
die Fresken des Rafael und Sod- 
doma in der Villa Farnesina vor- 
tragen und die von Adolf Braun 
gemachten Photographien derselben 
vorlegen. 
Güste, auch Damen, haben Zutritt. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 23. April, 
Abends 6 Uhr: 5706] 
1) Herr Dr. Litten: Casuistische 
Mitheilungen pathologisch-ana- 
tomischer Art mit Demonstra- 
tionen von Präparaten. 
Herr Apotheker J. Müller: Einige 
Mittlieilungen über das Leber- 
ferment und über diabetes mel- 
litus von W. Ebstein und J. 
Müller. 


Dem geehrten Publikum zeige zeige 


ich hiermit ergebenſt an, daß, um 
mehrfachen Nachfragen [4078] 


nach Muſik 
zu Feſtlichkeiten aller Art 


u genügen, von 1599 ab täglich 

orm. v. 9—12 und um 25 
Schmiedebrücke Nr. 63, 1 be 
Sblauerſtraße 25, Bruck's Galan“ 
terie⸗Bazar, Reuſcheſtraße 21, Ci⸗ 
felge B. Schleſinger, Be⸗ 
tellungen entgegengenommen werden. 


unge Alexander. 
Unger 8 Atelier 
für küͤnſtli 


3985 allen ꝛc. bes | | 
ndet ſich 


w 8,1 
ingang et Sr He a 98560 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
Rn Zeit, [4602] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
lbrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt 1 0 8 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und autkrank⸗ 
heiten, fee nnesihmwäce, ſchnell 
und gründlich, ohne den etuf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
1 erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. [1593 


Hotel 


in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, mit allem Comfort, wird 


2) 


bei ganz geringer Anzahlung 
verkauft. Nur Selbſtkäufer wollen 


ihre Offerten unter 8. 1418 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, ein⸗ 
ſenden. [5634] 


as Haus» und Garten⸗Grund⸗ 

ſtück Nr. 4 Obermühlſtraße zu 
Bunzlau, 11 Ar 10 QOdr.⸗Mtr. groß, 
12 heizbare Wohnräume, 3 Küchen, 
2 Vorrathskammern, 5 Bodenkammern 
und Wäſchboden enthaltend, nebſt 
Nebengebäude für Gaxtengeräthſchaf⸗ 
ten und Federvieh, iſt zufolge Ver⸗ 
ſetzung des Eigenthümers für den feſten 
Preis von 7500 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
kaufen und zu übergeben. [1769] 


Eine renommirte 
Ungarwein⸗Großhandlung 
mit alter bedeutender Kundſchaft und 
nachweislich hohem Jahresgewinn 
wird bei einer Anzahlung von 12,000 
RR verkauft. 5607 
Adrefien sub H. 1408 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. 


Ein zahntechniſches Geſchaft 
in einer Helens gelegenen, angenehmen 
Stadt Schleſiens iſt, nebſt Inſtrumenten, 
Maſchinen (ſammtlichen Utenſillen), 
owie fenen Meublement für den 
reis von 2000 Thlr. Umſtände halber 


ſofort zu übernehmen. — . 
ſeit Jahren über 3000 äheres 
unter Adreſſe Wittwe ann |, 


Freiburg i. Schl. 7281 


Auf dem Dominium Er 
Boft le Deſterr⸗Schl tom ul 
om 


Milch von 40 Kühen dag Grab, 


zu verpachten. 


* 


avanna⸗Cigarren, 
s eine, a Mille 18, 20,25, 30, 40 Thlr. 
Echte Euba-Eigatren i in Orig. „Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück, a Mille 20 Thlr. 
Manilla⸗Eigarren, à Mille 8 Thlr. 
Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig. ⸗ 

Kiſten 500 Stück), a Mille 12 Thlr. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende vag 1 


A. Gonschior, Set 


Ein Tauſend Centner 


weiße Speiſelkartoffeln, 


ſowohl zur Saat als zum Eſſen ge⸗ 
eignet, verkauft das Dom. Wa 
bei Breslau. [407 


Für Deſlilalcnre! 


Neine unverfälſchte Einbenfote 
iſt nur zu haben bei [5055 


. Aufrichtig j jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


Unfehlbar 


Schwaben, Motten, Flöhe, überhaupt 
jedes Ungeziefer. olg nach 15 Mi⸗ 
nuten garantirt. Preis & 7 57572 
6 und 10 Sgr 57071 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Eiſenbahnſchienen 


pe en offerire zu Engros⸗ 
Prei 
20. Pyrkeſch in Natlbor. 


llen 

Offene Stellen anten 
werden nachgewieſen durch Provi- 
dentia, Breslau, Werderſtr. 5a. 
Heß Hann Commis placirt ſtets 
15 Hannig's Wwe. in Leobſchütz. 
arte z. Rückantwort iſt beizufügen. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


Ware en IBa ſuche ich a“ 15, 
ai c. einen jungen Mann [1766] 


als Expedienten, 


welcher womöglich ſchon in Obelſchle⸗ 
ſien oder Poſen fungirt ge der pol⸗ 


S mächti 
Side J. Steini iR Gleiwitz 
Ein [1789] 


tüchtiger Conditor 
wird als ug Gehilfe für A. Schmin⸗ 
der's Conditorei in Neiße geſucht. 
Antritt ſofort. 
Jum 1. Juli 1875 iſt der fat 
eines [1696] 


Breunerei⸗Verwalters 


auf der Herrſchaft Simmenau zu ver⸗ 
eben. Qualificirte Bewerber wollen ſich 
15 riftlich bei N melden. 


Wesats ER 


Ein Wirthſch. „Aſſiſtent, 


der polniſch 8500 und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, kann ſich zum Antritt 
Term. Johanni melden beim Ment⸗ 
un Preiswitz bei Gleiwitz. [1708] 


W Jager, 17 Jahr alt, 


vertilgt ar Pulver 
ſofort Wanzen, 


t zum ſofortigen Antritt rg 
50 Offerten unter Nr. 372 8 
peſe agernd franco Gogolin DE 15 
beten. [1733] 
Ein nüchterner, mit gur eug⸗ 
niſſen verſehener 130% 
Diener, 

welcher mit in Snftheiyunn bertraut 
fein: muß, kann ſich zum baldigen 
ne melden bei 

Robert ak, eG, 


le Platz 5/7, Ede Ber⸗ 
linerſtr. iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
Entree, Küche und Waſſerleitung ıc., 
Stallung und Wagenremiſe zu derm. 

Näheres beim Haushälter 85000 000 
daſelbſt. 


nr belle Räume, zu nr 
lagen, Lagerböden, 105 e, Remi⸗ 
fen, freie und gedeckte Lagerpläße 
find zu vermiethen Striegauerpla 
daa er beim Haushälter 8091 


e 10a 


iſt die vordere Hochparterre⸗Wohnung 

or bit Stallung und enremiſe per 
1. October c. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 3929] 


Verantioortli # Redacteur: 


tein. 
tb und Comp. 


Bart 
iedrich) in reslau. 


